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nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


1 d. In der 11 00 Plenarverſammlung des Sejm wur⸗ 
un die Haushalte des Finanzminiſteriums und des Kriegs⸗ 
I Miifteriums in zweiter Leſung erledigt. Gelegentlich 
der Ausſprache über den Etat des Finanzreſſorts wurde 
ur 15 a. eine Frage klargeſtellt, die namentlich in Sphären 
er Industrie Gegenſtand der verſchiedenartigſten Kom⸗ 
yentare war. Es handelte ſich um die Frage der Anwen⸗ 
9 bung einer etatiſtiſchen Politik. 


a Finanzminiſter Czehomicz erklärte klar und 


0 
* 
| 


Al 
5 ruf, die Regierung trage ſich nicht im geringſten mit 
t ihr vielfach zugeſchriebenen Abſicht, eine ſogenannte 


Polen gegen 


Der polniſche Geſchäftsträger in London ftattete dem 
* Poren Office einen Beſuch ab und überreichte eine amt⸗ 
1 iche Erklärung ſeiner Regierung zur Frage der Behand⸗ 
1 d der Minderheiten im Zuſammenhang mit der Abſicht 
i deutſchen Außenminiſters, das Minderheitenproblem 
auf der nächſten Völkerbundsratsſitzung anzuſchneiden. Wie 
erlautet, hatte Polen ähnliche Schritte in den übrigen 
uptſtädten unternommen. Ueber den Inhalt des Schrift: 
uus verlautet, daß die polnische Regierung die Zeit für 
kommen anſieht, die Frage der Minderheiten vor dem 
ölterbundsrat ſelbſt anzuſchneiden. Die pölnifche Regle⸗ 
fung weiſt in ihrer Erklärung weiter darauf hin, die 
eutsche Regierung, die nicht den Minderheitenſchutzver⸗ 
de en zugeſtimmt habe, wie ſie in anderen Ländern beſtän⸗ 
ben, müſſe erſt der Ausdehnung des Minder⸗ 
N heiten prinzips auf feinen eigenen Gebieten zuſtim⸗ 
men, ehe ſie ein Recht auf weitere Schritte habe. Polen 
I au emaeu 


. 


1 Militäriſche Negiſtrierung 
3 der Abgeordneten. 


4 1 Das Kriegsminiſterium hat an die Sejm⸗ und Senats⸗ 
„ nei ein Schreiben mit der Bitte gerichtet, dem Minis 
ſeerium namentliche Nach wei e der Abgeordneten 
und Senatoren zuzuſenden, die beim Militär als Dffi- 
5 3 ere oder Gemeine der Neferve und des Landſturms ge⸗ 
dient haben. Die Nachweiſe ſind für die Korpsbezirkskom⸗ 
> mandeure beſtimmt, um zu vermeiden, daß für den Fall der 
1 ee über die Abgeordneten und Senatoren ver⸗ 
ſugt wird. f 


die ameritaniihe Abordnung für die 
Gachberſtändigenionſerenz in Frankreich. 


5 Paris, 8. Februar. (ATE.) Die amerikaniſche Ab⸗ 
1 Tbnung für die Sachverſtändigenkonferenz iſt mit dem 
Dampfer „Aquitania“ am Freitag früh in Cherbourg an⸗ 
fekommen. Owen Young, John Pierpont Morgan und der 
Hilfsſachverſtändige Thomas Lamond, in Begleitung von 
wa 15 techniſchen Räten und Rekretären, fuhren dann um 
12 uhr in zwei Sonderwagen nach Paris ab, wo fie 
"gen 15 Uhr ankommen werden. 
Paris, 8. Februar. Die deutſchen Vertreter für die 
 müberftänbigenfonferen trafen am Freitag nachmittag 
Begleitung ihrer Sekretäre auf dem Nordbahnhof in 
A ein, wo fie von dem Vertreter der deutſchen Bot⸗ 
e haft Geſandtſchaftsrat Dr. Rießer, und dem Vorſitzenden 
9 EN ſtändigen Kriegslaſtenkommiſſton, Miniſterialdirektor 
der Ruppel, ſowie einem Vertretre der franzöſiſchen Re⸗ 
1 gerung begrüßt wurden. Sie begaben ſich ſofort in das 
Voetel „Montceau Royal“. 


— — — 


Pointare häte ſchweigen ſollen. 
9 Anter der Ueberſchrift „Schweigen 1 Gold“ ſchreibt 
eon Blum im „Populaire“: Poincaré hätte beſſer getan, 
je Ziffernangabe a ihre Wahrheit zu prüfen, anſtatt 


6 ng“ erſcheint täglich morgens. 
l An den Sonntagen wirb die reichhaltig illuſtrierte 
1 e „Volk und Zeit“ fee Abonnementspreis: monatlich 
durch die 8 Z. 5.—, wöchentlich 

t Einzel⸗ | 


| die Siaatshaushaltsberatungen des Seim 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Beirilauer 109 


Hof, lines, 
Telephon 38-90. Rofticheiftonto 63.508 
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etatiſtiſche Politik zu betreiben, wenngleich gewiſſe Kreiſe 
eine ſolche wünſchten. 

Während der Ausſprache über den Etat der Heeres⸗ 
verwaltung und des Kriegsminiſteriums nahm als 
Sprecher der PPS. Abg. Pajonk das Wort, deſſen Aus» 
führungen im weſentlichen in der Befürwortung der auf 
Verminderung des Heeres abzielenden Anträge ſeiner 
Partei gipfelten. 

Die Abſtimmung über die Etats erfolgt in der heuti⸗ 
gen Sitzung, die um 10 Uhr vormittags ihren Anfang 
nimmt. Am Dienstag wird der Sejm mit der dritten 
Leſung des Staatshaushalt beginnen. ö 


Streſemann. 


el hierauf auf die in Deutſchland lebende eine Million 
Polen hin, die keineswegs die Privilegien beſäßen, die 
deutſchen Minderheitsangehörigen in Polen zugeſtanden 
worden ſei. 


Wie Pertinax im „Daily Telegraph“ berichtet, ſoll in 
Kürze zwiſchen Polen und den drei Mächten der Kleinen 


Entente ein Meinungsaustauſch über die Frage 


der Rechte der Minderheiten beginnen. Die Anregung zu 
dieſem Meinungsaustauſch gehe von dem deutſchen Schritt 
in der Minderheitenfrage aus. Polen und die Mächte der 
Kleinen Entente beabſichtigen, jede Ausdehnung ihrer Ver⸗ 
pflichtungen außer der beſonderen Minderheitsklauſel, die 
ſie im Jahre 1919 unterzeichneten, abzulehnen. In Zukunft 
ſollen die Rechte und Beſtimmungen über die Minderheiten 
von allen Mächten, ob groß oder klein, in der gleichen 
Weiſe beachtet werden. . 


Poincars ſchon den Beweis in der Hand zu haben glaubt, 


daß die Autonomiſten von Deutſchland Geld erhalten 
hätten, dann habe er die zwingende Pflicht, dieſe Beweiſe 
offen auf den Tiſch zu legen. Es ſei aber unklug und un⸗ 
überlegt, auf die Reichsregierung einen ſo ſchweren Ver⸗ 
dacht zu werfen. Leon Blum ſtellt feſt, daß Deutſchland 
keineswegs eine ſeparatiſtiſche Bewegung im Elſaß direlt 
oder indirekt begünſtige und damit den Verzicht auf Elſaß⸗ 
Lothringen verletzte. 


Poincare ſtellt die Vertrauensfrage. 


Paris, 8. Februar. Die Kammer hat mit 330 
gegen 256 Stimmen die von den Sozialiſten zum Abſchluß 
der Ausſprache über die Verhältniſſe im Elſaß eingebrachte 
Tagesordnung verworfen, nachdem Poincaré die Ver⸗ 
trauensfrage geſtellt hatte. 


Das künftige franzöſſſche Geſetz 
gegen den Autonomis mus. 


Paris, 8. Februar. Der Kammerausſchuß für 
Geſetzgebungs⸗Angelegenheiten hat nunmehr im Einver⸗ 
tändnis mit der Regierung einen Geſetzentwurf fertig⸗ 
geſtellt, der in der Hauptſache die autonomiſtiſche oder 
regionaliſtiſche Bewegung treffen ſoll. Der Geſetzentwurf 
beſagt, daß jede propagandiſtiſche . die geeignet 
iſt, den öffentlichen Frieden zu gefährden und die bezweckt, 
einen Teil des Gebietes, über das die Souveränität Frank⸗ 
reichs ſich erſtreckt, dieſer Souveränität zu entziehen, mit 
Gefängnis von 1 bis 5 Jahren beſtraft wird. 


Dombenanſchlag gegen ein talſeniſches 
Konfulat. 

Mailand, 8. Februar. Die Abendblätter vom 
Freitag melden, daß gegen das italieniſche Konſulat in 
mis ein Bom benanſchlag verübt worden ſei. Menſchen 
eien nicht zu Schaden gelommen. Von dem Täter fehlt 


einen billigen Senſationserfolg zu verschaffen. Wenn] jede Spur. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
. 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 


25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 1 Anzeige aufgegeben — 


7. Jahrg. 
e 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent. Stellenangebote 
ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

gratis. Für das Ausland 


Prozent Zuſchlag. 


Die Wirren in Afghanistan. 
Ein ruſſiſches Dementi. 


Kairo, 8. Februar. (AUTE.) Nach hier vorliegenden 
Meldungen über die Lage in Afghaniſtan haben die 
Stämme, die unter Ali Achmed Khan zuſammen gekämpft 
haben, gegen ihren Führer gemeutert. Ali Achmed fol 
volllommen ohne Truppenmacht und daher nicht imſtande 
ſein, irgendwelche militäriſchen Operationen gegen Kabul 
fortzuführen. Die Truppen Ali Achmeds flüchteten in der 
Richtung auf Dſchellalabad. Nach engliſchen Meldungen be⸗ 
abſichtigt Ali Achmed mit einem engliſchen Flugzeug nach 
Peſchawar zu fliegen. Durch den Zuſammenbruch der 
Truppen Ali Achmeds hat ſich die Lage Habibullahs er⸗ 
beblich gebeſſert. In Kabul ſei eine neue Regierung von 
Habibullah gebildet worden, in der Amukir Khan das 
Nußenminiſterium übernommen habe. 

Kowno, 8. Februar. (UTE.) Wie aus Moskau ge- 
meldet wird, demenkiert die amtliche Telegraphen⸗Agentur 
der Sſowjetunion die aus engliſcher Quelle ſtammende 


Meldung, daß die Sſowjetregierung ein Ultimatum an 
Habibullah gerichtet habe, mit der Drohung, Kabul mit 
ruſſiſchen Flugzeugen zu bombardieren. Die Regierung er⸗ 


klärt, daß fie leine Forderungen an Habibullah geſtellt habe 
und daß dieſe Nachricht aus der Luft gegriffen ſei. Die 


Sſowjietregierung erklärt, daß derartige Meldungen nur 
den Zweck hätten, die ſſowjetruſſiſche Politik in Afghaniſtan 
in ein falſches Licht zu rücken. 


— 


Fagung des Exekutiorates 


| der ſozialiftiſchen Arbeiter⸗Internatlonale. 


Lon do n, 8. Februar. Die Vertreter faſt aller 
ſozialiſtiſchen Parteien Europas ſind in London eingetrof⸗ 
fen, um an der Tagung des Exekutivrates der ſozialiſtiſchen 
Arbeiter⸗Internatinoale teilzunehmen. Unter den Erſchie⸗ 
nenen befinden ſich Vertreter Deutſchlands, Englands, 
Frankreichs, Belgiens, Hollands, Oeſterreichs, Italiens, 
Schwedens und der Schweiz. Heute fand eine private Vor⸗ 
beratung über die weſteuropäiſchen Fragen ftatt, bei denen 
Macdonald den Vorſitz hatte. 


Ulntiger Ausgang einer tommuniitiihen 


Tagung. 
17 Perſonen verletzt. 


London, 8. Februar. (AT.) Auf der Tagung der 


Kommuntftiichen Partei, die in den letzten drei Tagen in 
einem Theater im Zentrum von Athen tagte, kam es zu 
einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen den einzelnen Ver⸗ 
tretern. Die, die innerhalb des Gebäudes aneinander⸗ 
geraten waren, verließen das Theater. Auf der Straße kam 
es ſodann nochmals zu einem Zuſammenſtoß, in deſſen 
Verlauf alle Sorten von Waffen benutzt wurden. 17 Per⸗ 
ſonen wurden verletzt einſchließlich einiger vorbeigehender 
Perſonen. Die Rädelsführer wurden verhaftet. 


die Eisſchwierigteiten in den düniſchen 
Gewäſſern. N 


Kopenhagen, 8. Februar. (AT.) In den letzten 
24 Stunden haben ſich die Eisſchwierigkeiten in den däni⸗ 
ſchen Gewäſſern ſo verſchlechtert, daß nunmehr das Katte⸗ 
gat, der Oereſund und alle Belte vollkommen mit Feſteis 
und gewaltigen Treibeismaſſen bedeckt ſind, die an zahl⸗ 
reichen Stellen unüberwindliche Hinderniſſe ſelbſt für 


größere Dampfer bilden. Der Schiffsverkehr in den dani⸗ 


ſchen Gewäſſern iſt nur noch für beſonders kräftige Damp⸗ 
fer oder mit Eisbrecherhilfe möglich. Die Zahl der Damp⸗ 
fer, die an verſchiedenen Stellen im Kattegat und im 
Großen Belt feſtſiten, wird auf 50 bis 60 geſchätzt. 

Die Militärflieger ſetzten am Donnerstag die am 
Mittwoch begonnene Hilfeleiſtung für die abgeſchloſſenen 
Inſeln fort und haben auf zwei Inſelforts vor Kopenhagen 
Poſt und Proviant für die dort lagernden Soldaten abge⸗ 
worfen. Drei Maſchinen flogen nach der nunmehr ſeit 
ſechs Tagen abgeſchloſſenen Inſel Sejrz und warfen 13 
Säcke mit insgeſamt 300 Kilogramm Poſt, Medikamenten 
und Lebensmitteln ab. n 5 


. c 


.. 
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„Loder DB kezeitung“ — Sonnabend, 9 Kebruar 1929 


— 


Neue ſchwere Ausſchreitungen in Bomba 


London, 8. Februar. Naa den letzten aus Bombay 
vorliegenden Meldungen iſt es in der vergangenen Nacht 
und in den Frühſtunden des Freitagmorgen zu neuen Un⸗ 
ruhen gekommen, in deren Verlauf wieder mehrere Per⸗ 
ſonen getötet und verletzt wurden, ſo daß die Geſamtzahl 
der Toten jetzt 87, die der Schwerverwundeten 620 und 
der Leichtverwundeten 800 beträgt. Es ſind ſechs neue 
Morde zu verzeichnen geweſen. Neue Truppenverſtärkun⸗ 
gen find unterwegs. Eine große Anzahl von Moflem zer⸗ 
ſtörte einen Hindutempel. Durch raſches Eingreifen des 
Militärs wurde großes Unheil vermieden. Panzerwagen 
durchziehen in regelmäßigen Abſtänden die Straßen. Der 
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Das Litwinow⸗Prototoll. 


Kown o, 8. Februar. (AT.) Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, findet am heutigen Freitag im Außenkom⸗ 
miſſariat der Sſowjetunion die feierliche Unterzeichnung 
des Litwinow⸗Protokolls ſtatt. Sſowjetrußland wird durch 
Litwinow vertreten ſein, Polen durch ſeinen Geſandten 
Patek, Rumänien durch den Geſandten Davila und Litauen 
durch den Geſandten Baltruſchaitis. Die lettländiſche und 
eſtländiſche Regierung wird wahrſcheinlich ebenfalls durch 
ihren Geſandten vertreten ſein. Litwinow wird über den 
Zweck des Protokolls ſprechen und in ſeinen Ausführungen 
erklären, daß die Regierung nur den einen Wunſch habe, 
den Frieden in Oſteuropa zu feſtigen. Nach der Unterzeich⸗ 
nung des Protololls wird beim Vorſitzenden des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes der Sſowjetunion, Kalinin, ein Empfang ſtatt⸗ 
finden. 

(Bis zur Stunde der Drucklegung unſeres Blattes 


Bürgermeiſter von Bombay hat im Namen der Regierung 
einen Aufruf erlaſſen, in dem die zeitweilige Schließung 
aller Spirituoſengeſchäſte angekündigt wird. Das Tragen 
von Stöcken und anderen als Waffen zu benutzenden 
Gegenständen iſt verboten. Menſchenanſammlungen ſin? fei 
unterſagt. Am Freitag nachmittag durchzogen mehrere 
große Friedensprozeſſionen die Straßen mit Fahnen, deren tr 
Auſſchriſt die Herſtellung des Einvernehmens zwiſchen De 
Hindus und Moflems ſeſtſtellte. Ob die Unruhen damit tal“ . 
ede ihre Ende erreicht haben, muß noch abgewartet 
werden. 


war noch nichts bekannt, ob das Protokoll unterzeichnet 


worden iſt oder nicht. Anm d. Red.) 


Eine Ungarin die ſchönſte Frau Europas. 


Paris, 7. Februar. Die Entſcheidung in der euro— 
päiſchen Schönheitskonkurrenz, an der Vertreterinnen aller 


Tagesneuigleiten. 


Die Finanzämter müſſen die Steuerzahler über die Höhe . 


Die römiihe Frage gelõ europäiſchen Staaten teilnahmen, wurde heute gefällt. Als | der Steuereinſchätzung informieren. 1 
1 ’ ' 0 sr fl 1 ſchönſte Frau Europas wurde die Vertreterin Ungarns ge Wie wir erfahren, wird bei der bevorſtehenden Steuer | fomme 

. HM el e fun die El wählt. a einſchäßung eine gewichtige Rolle bie Information ſpielen, | 2 Nach 
klärt, daß die e über die dömiſche ag 455 fe Pl Sn Hürde 1 0 0 1 5 21 I 15 Wel 
irt, 5 er 0 ge ab⸗ A verden. Vor einigen Tagen wurde darüber beraten, ele 
%%% ÄꝙTCCC ̃ . ̃ ¼ A 
aber Pius XI. am 12. Februar en Jahrestage ſeiner Lie Löwin „Europa“ hat fünf Junge geworfen. Die a 545 Panda, a ae ellaiarnne nit d G d ne | 
Krönung, von der Mittelloggia Ar Peterskirche den päpſt⸗ „Europa“ iſt eine bekannte Filmdiva. Seit dem berühm⸗ 5 0 hat. eh ſtellte ſich 5110 den Standpunkt, n TI ee 
lichen Segen über die Stadt ſprechen, was feit 1870 nicht | ten Qubo⸗padis⸗Film, in dem fie auftrat und den Tod eines 9 hätzung le der unzweideutig ſein müßte und den bi liche 
geſchehen It . Filmartiſten verſchuldete, ſteht ſie im Ruhm eines gefähr- der Steuerzahler, er mit der Steuerbemeſſung unzufrie! en ie en n 
. f ö ; 3 „| it, nach dem Finanzamt kommen und dort das Materia mit Ueber 

lichen Tieres. Sie wurde damals durch Schüſſe lebens⸗ i N N gr 57 di 
gefährlich verletzt. Ungeachtet der Gefahr, in der ihr eee Die a ee ere für e 1 e 
De Valera in Velfaſt zu Geſägnis Dompteur und Beſitzer, der bekannte Kapitän Schneider, gedient hat. Dieſe Anordnung wurde vom Finanzmin I u 
5 e a an durch die ſeinen Kopf umſchwirrenden Kugeln feste: ſterium deshalb getroffen, damit jeder Steuerzahler Beru Sei 


Belfaſt, 8. Februar. Der Führer der iriſchen Re⸗ 
publikaner De Valera, der am Dienstag, wie gemeldet, 


eilte er zur „Europa“ und ſtellte ſich 
Heute zeigt der Kapitän die Stellen, 
wurde, in jeder Vorſtellung, und ladet 


ſchüßend vor fie. 
wo das Tier verletzt 
auch ein, im Löwen⸗ 


fung einlegen kann, wenn er ſeiner Meinung nach zu hoch 


veranlagt wurde. (p) 
Aenderung in der Wojewobdſchaft. 


beim Ueberſchreiten der Grenze zwiſchen dem iriſchen Frei- käfig die Narben zu betaſten, jedoch findet ſich niemand dazu Wie wir erfahren, wurde der bisherige Leiter den 0 a 
ſtaat und Ulſter verhaftet worden ift, wurde zu einem Mo» bereit. Anſcheinend traut man dem „zierlich“ geöffneten | Verwaltungsabteilung bei der Wojewodſchaft, Jan Dych⸗⸗- Grun 
nat Gefängnis verurteilt, weil er trotz des gegen ihn be- „Mündchen“ und dem ſchönen, kräftigen Gebiß nicht recht. dalewiez, zum Vizewojewoden von Warſchau und gleichzei- . 


ſtehenden Aufenthaltsverbots das Gebiet von Nordirland 


betreten hatte. 


Eamon de Valera. 


In dem Quo⸗vadis⸗Film fügte es ein unglücklicher Zufall, 
daß ein Filmſtatiſt auf die „Europa“ fiel und zu Tode 
kam. Seht ift das Tier eine gute, pflichttreue Mutter, die 
recht ſorglich und zärtlich ihre Kinder hegt, pflegt und er⸗ 
zieht. Eine ſehr große Seltenheit iſt es, wenn eine Löwin 
fünf Junge wirft, gewöhnlich werden zwei oder drei Tiere 
geboren, ſelten vier Stück. 


Die Gonne — entbehrlich. 


Den Aengſtlichen, die ſich heute ſchon Sorgen machen, 
was aus dem Leben auf der Erde werden wird, wenn ein⸗ 
mal die Sonne erliſcht, wird eine Nachricht Erleichterung 
bringen, die aus Paris kommt. Der Präſident der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, Mangin, hat in der letzten Sitzung 
der Akademie Erdbeeren vorgeführt, die gereift ſind, ohne 
je von einem Sonnenſtrahl getroffen worden zu ſein. Man 
hat ſie wie Champignons in einem Keller gezüchtet. Das 
Sonnenlicht wurde durch zwei Tungſtenlampen zu 1200 
Watt erſetzt, die 1,2 Meter über den Pflanzen ſtändig krei⸗ 
ſten. Sie brauchten zu ihrer Entwicklung 900 Stunden, 
das iſt doppelt ſolange als bei Sonnenlicht; aber weder an 
Ausſehen noch am Geſchmack laſſen ſie zu wünſchen übrig. 


tig zum ſtellv. Regierungskommiſſar ernannt. Bis zur Er⸗ 


nennung eines neuen Leiters der Verwaltungsabteilung 


wird feine Pflichten Verwaltungsrat Tymieniecki über * 


nehmen. (p) 


Ein neuer Richter in Lodz. 

Wie wir erfahren, wurde der 
dynſki, bisher Richter in Poſen, 
nach Lodz verſetzt. (p) 


Kartell der Wäſcheſabrikanten. 


Die Kartelliſierung der einzelnen Induſtriebranchen 


ſchreitet weiter vorwärts. In letzter Zeit fanden auch Kon 


lich zur Bildung eines Kartells führten. 
allem den Zweck, 
vorläufig auf zwei Monate feſtgeſetzt wurden. (p) 


Beſuchen Sie uns während der 
8 Weißen Woche. 
Julius Rosner, Petrikauer 98 u. 160. 


Lodzer Dr. Joſef Gi⸗ 
in derſelben Eigenſchaft 


ferenzen zwiſchen den Wäſchefabrikanten ſtatt, die ſchließ⸗ 1 4 f 
Dieſer hat vor 
die Wechſeltermine einzuſchränken, die 


Ir * Rede Mi fi 

. Man ſieht alſo, die Sonne iſt zu erſe und die Me Neue Auslandspäſſe. 1 1 e . 8 5 
Der Führer der iriichen Republikaner wurde in der Hafen⸗ der Sten erden e n el 119 1 5 e beben 6 a wir erfahren, hat das ee die 75 h n 
ſtadt Newry in Ulſter aus unbekannten Gründen verhaftet. können. Aber einen Haken hat die Sache doch: der Ge, arbeitung einer e TEBLURR für Aus bin in 95 | far davo 
De Valera ſteht ſeit 1917 an der Spitze der Sinn⸗Fein⸗ ſtehungspreis jeder einzelnen von den Erdbeeren des Prä⸗ griff Fiir n d 145 jetzigen Bücher sol! ommen 0 * Herzen 85 
Bewegung, welche die völlige Loslöſung Irlands eiuſchließ⸗ ſidenten Mangin beläuft ſich auf 125 Franken. Es iſt dem⸗ B05 ee er 100 115 an llein erwieſen haben, fo oo 5 den. Bre 
lich Ulſters von England fordert. Die Erhebung Irlands nach zu befürchten, daß nach dem Erlöſchen der Sonne der Be 150 den oftma 1 de müſſen. Der 90 nale 
zum Freiſtaat (Dominion) im Jahre 1920 hat de Valera Lebenskoſtenindex außerordentlich ſteigen wird. fang dieſer neuen Hücher wird alſo erweitert, auch werde Ein 
ſchon deshalb nicht befriedigt, weil das britiſche Geſetz eine f g 3 die einzelnen Rubriken eine Aenderung erfahren. Wahr⸗ 


Trennung von Irland und Ulſter vornahm. 
Die Kohlennot. 

Infolge des neuerdings in verſchiedenen größeren 
Städten, wie Lodz, Warſchau uſw., eingetretenen Kohlen⸗ 
mangels hat das Eiſenbahnminiſterium beſchloſſen, von 
heute ab einen Teil der Kohlenvorräte der Eiſenbahnen 
dem Privatbedarf zugänglich zu machen. Es iſt daher zu 
erwarten, daß den Groß⸗ und Kleinhändlern der Kohlen⸗ 


branche größere Vorräte an Kohlen und Holz durch die 
Eiſenbahndirektion zur Verfügung geſtellt werden. 


Störung des Geſchüftsbetriebes 
| in Warſchau. 
Die Folgen eines Kabelbrandes. 


Warſchau, 8. Februar. Ein Kabelbrand führte 
am Freitag früh zur völligen Stillegung des Straßenbahn⸗ 


Ein Voll, das nicht betet. 


In den wild zerklüfteten Bergen Kurdiſtans lebt ein 
Volksſtamm mit recht eigenartigen Sitten und Gebräuchen. 
Es ſind die Jeſiden, die es bisher verſtanden haben, ſich 
der Neugier und dem Forſcherintereſſe europäiſcher Beſucher 
zu entziehen. Erſt in letzter Zeit iſt es dem Engländer Ri⸗ 
chard Temple gelungen, den Jeſiden einige ihrer Geheim⸗ 
niſſe abzugucken. Die Stärke des Volksſtammes dürfte 
hunderttauſend Menſchen betragen. Hauptgott iſt neben 
Allah ein Tier, dem ſonſt nirgends in der Welt göttliche 
Verehrung erwieſen wurde, nämlich der Pfau, den die Je⸗ 
ſiden ſogar noch über Allah ſtellen. Er heißt in ihrer 
Sprache Malek Taus, aber ſie haben eine entſetzliche Angſt 
vor ihm, insbeſondere wenn er ſeinen Schwanz zu voller 
Pracht entfaltet. Ja, ihre Scheu vor Malek Taus iſt ſo 
groß, daß fie feinen Namen nicht einmal auszusprechen wa⸗ 
gen, ſelbſt Andeutungen und Umſchreibungen, die ſich auf 
den Pfau beziehen, ſind bei ſchwerſter Strafe verboten. 
Malek Taus iſt einfach tabu, und wer dagegen verſtößt, 


ſcheinlich wird eine andere 
werden. (p) 


Poſtüberweiſungen bis 10 000 Zloty. 

Wie uns mitgeteilt wird, beabfichtigt das Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſterium die poſtaliſche Ueberweiſung bis 
zur Höhe von 10 000 Zloty zuzulaſſen. Bisher betrug die 
höchſte Summe 1000 Zloty. Außerdem wird beabſichtigt, 


Farbe für die Deckel gewählt 


die Ueberweiſung einiger Auslandsvaluten, wie Dollar, 


Pfund Sterling, Frank uſw. zu geſtatten. (p) 
Lichtreklame im Eiſenbahnpark. 

An den Magiſtrat wandte ſich ſeinerzeit Ing. J. Ham⸗ 
mer mit dem Vorſchlag, ihm zu geſtatten, an den Zaun⸗ 


jäulen des Eiſenbahnparks Lichtreklamen anzubringen, mo I N 


bei er ſich bereit erklärte, einen diesbezüglichen Pachtver⸗ 
trag abzuſchließen. Dieſes Angebot war Gegenſtand der 


Beratungen in der letzten Sitzung des Magiſtrats. Es Ri 
den Vorſchlag anzunehmen und den 


wurde beſchloſſen, 
Pachttermin auf die Dauer von 5 Jahren feſtzuſetzen, wo⸗ 


bei der Pachtzins im erſten Jahre 10 Zloty und in den 1 


f e a 
verkehrs in der Stadt. Der Ausfall der Straßenbahn deſſen Leben iſt verwirkt und wird dem Pfauengott dar⸗ Aach Mule biete get dh den Magſſtral a8 de u IE. 
brachte ſür ganz Marfeau eine ernſtliche Störung des alle gebracht. Nur Bilder der Gottheit ſind geſtattet, und an die Inſtallalion für 20 Prozent des Koſtenpreiſes auge pr 
gemeinen Geſchäſts⸗ und BDurenubetriebes. Der Verkehr allen Ecken und Enden ſteht man Holzſtatuen des verehrten laufen Ing Hane veranſchlagt die Koſten ber Instal ⸗ . 
dürfte am Sonnabend wieder aufgenommen werden. Vogeltieres. Die Scheu vor Malek Taus geht aber noch e ſchlag ON 
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Brand eines chineſiſchen Tanaſchiſſes. 
49 Mann der Beſatzung umgekommen. 
Peking, 8. Februar. (AT E.) Auf dem chineſiſchen 
Tankſchiff „Fulian“ brach ein Feuer aus. Ehe andere 
Schiffe zu Hilfe eilen konnten ſtand es in hellen Flammen. 
Die aus 49 Mann beſtehende Veſatzung iſt teils verbrannt, 
teils ertrunken. Sa 81 


* 
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weiter: die Jeſiden wagen es nicht einmal, zu ihrem Gotte 
zu beten. Sie halten ſich für unwürdig, die Gottheit auch 
nur mit einem Hauch ihrer Sprache, ihres Denkens, ihres 
Wollens zu beläſtigen, und ſie empfänden es als eine De⸗ 
gradierung Gottes, wenn Gevatter Hinz und Kunz ihm ihre 
Drivateſten Angelegenheiten im Gebet vortragen dürften. 
Ile find vielmehr überzeugt. daß Malek Taus derart mäch⸗ 
tig ſei, daß er auch ohne Gebet genau wiſſe, was die ge⸗ 
heimſten Wünſche feiner Gläubigen . d. 


lation mit 92 tauſend Zloty. 
In Sachen der Anmeldung von Einwohnern. 


Auf Grund der alten Meldevorſchriften war der Haus⸗ 


verwalter verpflichtet, eine in feinem Haufe wohnende Per: 
ſon 24 Stunden nach deren Abreiſe 


auszumelden. Dabei 
war es gleichgültig, ob die Ausreiſe für dauernd oder nur MB 
auf einige Tage erfolgte. Vor einem Jahre wurde ange- 

ordnet, daß die Ausmeldung ſolcher Perſonen nicht erfol x 
gen dürfe, die tatſächlich ihren Wohnort nicht ändern. Die 
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[ Dom 2. Kongreß der Iugendorganiiation 
= des T. U. N. in Kralau. 


b. Am Freitag, den 1. Februar, um 10 Uhr vormittags, 

wurde in Krakau, im Volkshauſe in der Dunajewfkiego 5, 
feerlich der zweite Kongreß der Jugendorganiſation des 
Tust eröffnet. Aus allen Gebieten Polens waren Ber: 
treter erſchienen. Außerdem waren Gen. Reventlow als 
Delegierter der Internationale und der italieniſchen Ju⸗ 
75 enn erſchienen, ſowie Vertreter der „Freiheit“, der „Zu⸗ 
u unſt“ und des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes in 
13 blen. Der letztere wurde durch Gen. Martha Kronig re⸗ 
| ° Pröfentiert. Der große Saal des Volkshauſes faßte knapp 
die große Zahl der Anweſenden. Nachdem vom Orcheſter 
| es Krakauer TUN. die „Rote Fahne“ geſpielt und von 

1 Anweſenden ſtehend angehört wurde, eröffnete Gen. 
1 Garlickt die Reihe der zahlreichen Begrüßungsreden. Red⸗ 
der widmete warme und aneriennende Worte dem An⸗ 
enlen des in Petrikau auf tragiſche Weiſe ums Leben ge⸗ 


1 Steuer- Mienen Teofil Jaszlowfki. 
1 ſpielen Nach dieſer Rede wurde das Präſidium gewählt, wel⸗ 
den gelie“ ja aus zwölf Perſonen beſtand, und die Begrüßungsreden 
beraten, ] der Delegierten entgegengenommen. Gen. Reventlow 
eren, auf] brach von dem unheilbringenden Faſchismus in Italien, 
ſatzſteuen ] Ler jede ſozialiſtiſche Regung im Keime zu erſticken droht 
„daß die und jedes freiere Aufatmen verbietet. Er forderte zur un⸗ 
und daß etmüdlichen Arbeit auf, die zuletzt doch endgültigen Sieg 
zufrieden bringen muß, und ſchloß mit den Worten Matteottis, der 
Material mit lleberzeugung ſagte: „Mich könnt ihr töten, doch 
emeſſung die Idee des Sozialismus könnt ihr nie töten“. Die Rede, 
anzmine uin deutſcher Sprache gehalten, rief begeifterten Beifall her⸗ 
er Beru) bor. Senator Kopeinſki ſprach im Namen der Hauptver⸗ 
h zu hoch ] Maltung des TUR. Er ſprach von der Liebe, die den Näch⸗ 
1 ſien verſtehen ſoll, und davon, daß es Aufgabe eines Sozia⸗ 
I Üiften ſei, dem Haß und Neid in den eigenen Reihen keinen 
eiter der | zaum zu geben. „Man muß an ſich ſelber arbeiten“, war 
in Dych⸗ as Grundmotiv ſeiner Rede. — Senator Kluszynſka und 
gleichzei⸗ Len. Zielinſta forderten zur Mitarbeit der Frau auf und 
zur Er⸗ erinnerten daran, daß ja gerade die Jugend es ſich zur 
abteilung lufgabe machen müſſe, mehr Frauen in ihre Reihen zu 
chi übers ten. Solange die Frau der Bewegung fernſteht, ſolange 
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5 i immer der Hälfte der Bevölkerung der Sozialismus 
ſtemd. 


3 Es ſprachen ſo ziemlich alle Vertreter. Im Namen 
Men es Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes inPolen ſprach 

0 Hen. Martha Kronig, auch in deutſcher Sprache. Rednerin 
1 erbrachte die herzlichſten Grüße ihrer Organiſation und 
ih Viunſche ſowohl für den TUR. als auch der deutſchen Ju⸗ 
gend. Sie erinnerte daran, daß ſolange der Sozialismus 
nur theoretiſch auswirle, er einem wirklichen Siege noch 


1 


* Fi lige Wine den Gedanken der Verbrüderung zu verwirk⸗ 
* * chen. 


I weit find, ſolange iſt der Sozialismus nicht Wirklichkeit. 
5 Vit ſind Euch zum Siege ſo nötig wie Ihr uns. Ihr könnt 
hne uns nichts ſchaffen, wir nicht ohne Euch. Der Sieg 
di der Verbrüderung im Lande bringt den Sieg in der ganzen 
Velt. Wir müſſen ſtreben, daß der Sozialismus Wirklich⸗ 
I. kit werde“. — Das war fo ungefähr der Hauptgedanke der 
piede unſerer Vertreterin. 
Es ſei geſagt, daß durch all dieſe Reden warme Begei⸗ 
* ſterung zum Ausdruck kam. Nicht nur der Darbringende 
Dar davon durchdrungen, alle Anweſenden waren mit dem 
Perzen dabei. Jubelnd wurde „Die junge Garde“ geſun⸗ 
. den. Brauſend „Die rote Fahne“ und die „Internatio⸗ 
nale“. Dieſe Begeiſterung übte auf alle einen nachhaltigen 
5 indruck aus. 
A Nachſtehende Referate mit darauffolgender ſachlicher 
QDaiskuſſion gaben Einblick in die Arbeit und Ziele der Be⸗ 
9 egung: Staniſlaw Garlicki ſprach über das 
af Rene Menſch in der neuen Geſellſchaft“, die Bedeutung ber 
N dugendbewegung für den Aufbau einer neuen Kultur her⸗ 
dorhebend. — Aus dem Organiſationsbericht St. Nies 
Soſtis ing hervor, daß der jugendliche TUN. heute 120 
| Organifationen zählt und daß dazu noch „Sila“ (Ober⸗ 
17 ſhleſien) mit 21 Abteilungen komme. 
ha Die Abgeordnete Frau Dr. E. Pragier ſprach in feſ⸗ 
63 elnder Weiſe über „Den Arbeitschutz für Jugendliche“. 
(Ri m Alle dieſe Referate behandelten in ernſter Weiſe ernſte 
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Probleme. Die ſtarke und lebhafte Diskuſſion bewies das 
u erftänbnis für die Sache. 
57 
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Das wäre in Umriſſen die Arbeit des erſten Tages. 
wet Abend brachte ein gemülliches Beiſammenſein der 
unweſenden. 8 
0 re Am Sonnabend begannen die Beratungen um 10 Uhr 
\ mittags. Die Anmejenden nahmen eine Reſolution an, 
is jeglicher Diltatur Kampf anſagte und die Demokratie 
1 allen zu Geboten ſtehenden Mitteln zu ſchützen ver⸗ 
ü bach. Impulſiv und begeiſtert wurde von allen „Na 
kady“ geſungen. Die Wirkung war hinreißend. 
Beſchloſſen wurde weiter die Teilnahme des TUR. am 
Mernationalen Jugendtreffen in Wien. 
U In das Zentralkomitee wurden folgende Genoſſen ge⸗ 
ht: L. Cohn, St. Niemyfli, St. Dubois, St. Garlicki, 
Pragier, T. Jablonſti, F. Pilaeki, E. Druzdziel, J. 
aniecki, J. Celejewſki, H. Jendrzeſewſti, A. Obarſki, 
. Dobrowolſti, B Czechowſt', M. Federak, Mycke, Ska⸗ 


[ = li, Wachowicz, Lauks, Reznik, Kurau, T, Gornik, Zie⸗ 
ie N 


Wwſki, Kawalec und Czajkowſki. 
Gen. Dubois ſtellte am Schluſſe der Beratungen jef. 


hema „Der 


Die Finanzlage 


der Stadt Lodz. 


Vor den Budgetberatungen. Das Geſamtbudget beträgt 67 Millionen Zloty. 


Der ſozialiſtiſche Magiſtrat ſowie das Präſidium des 
Stadtrats hat auch im Verkehr mit der Preſſe mit den Me⸗ 
thoden der ſanft entſchlafenen Chjena⸗N. P. R.⸗Mehrheit ge 
brochen. Das Entgegenkommen und das Verſtändnis 15 
die Bedeutung der Preſſe im öffentlichen Leben, das von 
der jetzigen Gemeindeverwaltung an den Tag gelegt wird, 
wirkt ſich günſtig aus. Die Preſſe behandelt die ſoziali⸗ 
ſtiſche Mehrheit mit wohlwollender Neutralität, was bei der 
lapilaliſtichen Einſtellung der meiſten Blätter immerhin 
etwas zu bedeuten hat. Deshalb iſt es zu begrüßen, daß 
die Gemeindeverwaltung Wert darauf legt, den Kontakt 
mit der Preſſe aufrecht zu Erhalten. 

Zu dieſem Zweck veranſtaltete der Vorſitzende des 
Stadtrats Ing. Holegreber einen Preſſeempfang. In 
zwangsloſer Unterhaltung wurden verſchiedene Fragen be⸗ 
rührt, die für die Oeffentlichkeit von Wichtigkeit find. Ing. 
Holegreber wies darauf hin, daß er ſtets zu jedem Entgegen⸗ 
kommen bereit ſei, um den Preſſevertretern die Arbeit zu 
erleichtern. Dabei berührte er auch verſchiedene Mängel 
und Unzulänglichkeiten in der Berichterſtattung über die 
Arbeiten des Stadtrats. 

Von Intereſſe ſind ſeine Ausführungen über die be⸗ 
vorſtehenden Budgetberatungen. Die Stadtväter werden 
im Monat Februar tüchtig arbeiten müſſen, wenn das 
Budget bis zum 1. März durchberaten und angenommen 
werden ſoll. Die Arbeiten in der Finanzkommiſſion haben 
ſich etwas in die Länge gezogen, ſo daß der Stadtrat jede 
Woche 3 bis 4 Sitzungen wird abhalten müſſen, um das 
Budget rechtzeitig verabſchieden zu können. Das vom Ma⸗ 
giſtrat ausgearbeitete Budget iſt von der Finanzkommiſſion 
mit geringen Aenderungen angenommen worden. Der 
Termin wird alſo eingehalten werden können, wenn der 
Stadtrat ſelbſt nicht zuviel Verbeſſerungen beantragen 
wird. f 

Die Einnahmen des ordentlichen Budgets belau⸗ 
en ſich auf 30 774878 Zloty, die des außerordentlichen 
auf 23 828 254 Zloty, alſo zuſammen auf 54 613 132 Zl. 
Hinzu kommen noch 12 398 350 Zl. Einnahmen aus den 
ſtädtiſchen Unternehmen, ſo daß die Geſamteinnah⸗ 
men über 67 Millionen Zloty ausmachen. Die Aus⸗ 
gaben des ordentlichen Budgets betragen 29 448 132 gl., 
die des außerordentlichen 25 165 000 Zloty. Im Vergleich 
zum Vorjahre ſind die Einnahmen aus dem ordentlichen 
Budget um 4 Millionen, alſo um 16,01 Prozent geſtiegen, 
das Anſteigen der Ausgaben beträgt hingegen nur 8,07 
Prozent. a 

Mit beſonderer Genugtuung ſtellte Ing. Holegreber 
feſt, daß die Aufſichtsratsgehälter jetzt an die Stadtkaſſe ab» 
geführt werden; früher kamen die mitunter ſehr großen Ge⸗ 


daß der Kongreß die ihm geſtellten Aufgaben voll und ganz 
erfüllt habe. Er dankte allen Anweſenden für die rege Teil⸗ 
nahme, vor allem aber den ausländiſchen Gäſten. Gen. 
Reventlow ergriff noch einmal das Wort und forderte zur 
Tat auf. Fenweiſend auf die Worte der Gen. Kronig, er⸗ 
innerte er daran, daß der Sozialismus nur auf internatio⸗ 
naler Grundlage aufgebaut werden könne, und wir hier in 
Polen die Pflicht hätten, dazu zu verhelfen. 

Hochrufe auf den Sozialismus waren der Abſchluß des 
Kongreſſes. Die Beratungen zeigten vielen und guten Wil⸗ 
len. Hoffen wir, daß zur Tat wird, was zur Entwicklung 


des Sozialismus nötig iſt. K. 
Rüdteltt des Neihsnertehreminfiters. 
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Reichsverkehrsminiſter Theodor von Gusrard, 


das einzige Zentrumsmitglied der Reichsregierung, iſt auf 
Veranlaſſung ſeiner Partei von ſeinem Imt zurückgetreten, 


da der Reichskanzler ſich zunächſt geweigert hat, zwei wei⸗ 


tere Miniſterſitze dem Zentrum zuzugeſtehen. Miniſter von 
Gusrard iſt 65 Jahre alt und ſtand 43 Jahre lang im Ver⸗ 
waltungsdienſt. Vor ſeiner im Vorjahre erfolgten Ernen⸗ 
nung zum Reichsmaniſter ar er als Geheimer und Ober⸗ 
regierungsrat im Oberpifidium zu Koblenz tätig. Dem 
Reichstag gehört von Yusrard ſeit 1920 an und hat auch 
als Fraktionsvorſizender des Zentrums eine große Rolle 
geſpielt. EN 


hälter den einzelnen Aufſichtsratsmitgliedern zugute. So 
betrugen beiſpielsweiſe die Einnahmen eines Vizeſtadt⸗ 
präſidenten aus Stellungen in Aufſichtsräten zur Zeit des 
Chjena⸗N. P. R.⸗Magiſtrats mehr als das Doppelte ſeines 
Gehalts als Vizeſtadtpräſident. Dieſen ungeſunden Zu⸗ 
ſtand beſeitigte die neue Gemeindeverwaltung, in der die 
Linksparteien ausſchlaggebend find. Auf dieſe Weiſe fließen 
der Stadtkaſſe im Jahre 130 000 Zloty zu. Ein ſchönes 
Sümmchen! 

Wenn man annimmt, daß Lodz gegenwärtig 580 000 
Einwohner zählt, ſo beträgt die Steuerbelaſtung pro Kopf 
41,50 Zl., die Ausgaben Riggegen 49 Zloty. 

Die ſozialiſtiſche Gemeindeverwaltung iſt beſtrebt, 
große Juveſtitionsarbeiten durchzuführen. Viel hängt je⸗ 
doch davon ab, ob es gelingen wird, einegrößere Aus⸗ 
landsanleihe aufzunehmen. Augenblicklich iſt die 
Konjunktur für eine Anleihe nicht günſtig. Trotzdem ver⸗ 
ſucht die Gemeindeverwaltung mit den beſcheidenen Mitteln 
auszukommen und vorläufig nur die notwendigſten Arbei⸗ 
ten durchzuführen. Beſchämend für Lodz iſt es, daß die 
früheren Gemeindeverwaltungen nicht daran bedacht haben, 
ein großes ſtädtiſches Spital zu bauen. In Lodz entfallen 
auf ein Spitalbett 374 (Krakau 110) Menſchen. Dies 
iſt eine furchtbar hohe Ziffer. So iſt denn kein Wunder, 
daß alle Spitäler überfüllt ſind und daß bei Ausbruch einer 
Epidemie die ſchlimmſten Folgen zu befürchten ſind. Lodz 
braucht ein Spital mit mindeſtens 2000 Betten. Doch 
dazu ſind 30 Millionen Zl. notwendig, die die Gemeinde⸗ 
verwaltung aus den Quellen, die ihr zur Verfügung ſtehen, 
nicht ſchöpfen kann. 

Die Finanzlage iſt alles andre als roſig; trotzdem 
klang ein ſtarker Optimismus aus den Worten des Vor⸗ 
ſizenden des Stadtrats, der in dem Glauben an die ſchaf⸗ 
fensfreudige Arbeit und das große Verantwortungsgefühl 
der ſozialiſtiſchen Gemeindeverwaltung begründet iſt. 

Zu erwähnen iſt noch, daß das Präſidium des Stadt⸗ 
rats beſchloſſen hat, das 10jährige Beſtehen der 
Selbſtverwaltung in Lodz feſtlich zu begehen. Am 27. März 
vor 10 Jahren trat nämlich der erſte Stadrat in Lodz zu 
einer Sitzung zuſammen. Da der 27. März in dieſem 
Jahre in die Oſterwoche fällt, fo wird die Feſtſitzung des 
Stadtrats ſowie der geplante Raut erſt Anfang April ſtatt⸗ 
finden. Die Stadtverordneten, die ununterbrochen 10 Jahr⸗ 
lang dem Stadtrat angehört haben, ſollen beſonders geehrt 
werden. Außerdem wird die Herausgabe einer beſonderen 
Schrift über die Stadt Lodz geplant. Dem Komitee ge⸗ 
hören neben Ing. Holegreber, Stadtpräſident Ziemiencki, 
Vizeſtadtpräſident Dr. Wielinſki ſowie die Abteilungs⸗ 
leiter an. 

. E 


Vereine Veranſtaltungen 


Hente „Kraft“⸗Maskenball. Noch einmal bietet der Turn 
verein „Kraft“ ſeinen Mitgliedern und zahlreichen Freunden 
Gelegenheit, auf dem heutigen Maskenball einige heitere 
Stunden in ſeinem geräumigen Lokal zu verbringen. Das 
unermüdliche Vergnügungskomitee wird es ſich auch diesmal 
nicht nehmen laſſen, ſeinen Getreuen das Alleroriginellſte zu 
bieten und arbeitet ſeit einigen Tagen an der Verpollſtändi⸗ 
gung des Geſamtbildes des Lokals. Wer ſich alſo heute in 


einem Turnerkreiſe dem Faſchingstrubel hingeben will, der 


beſucht den Maskenball der Kraftler. 

Minora⸗Maskenball. Am heutigen Sonnabend findet in 
den ſchönen Feuerwehrſälen an der Konſtantinerſtraße Nr. 4 
der traditionelle Maskenball des Lodzer Muſik⸗ und Geſang⸗ 
vereins „Minora“ ſtatt. Die Räume wurden gewählt, um 
nicht nur den Mitgliedern und deren Angehörigen, ſondern 
auch den zahlreichen Gönnern und Freunden des Vereins 
Gelegenheit zu geben, noch vor Toresſchluß der diesjährigen 
Karnevalsſalſon einige recht vergnügte Stunden zu bieten. 


Die Tanzluſtigen werden gewiß auf ihre Rechnung kommen, 


denn das eigene, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Reinhold Toelg ſtehende Vereinsorcheſter iſt für dieſes Feſt 
ganz bedeutend verſtärkt worden. An Ueberraſchungen und 
ee wird es nicht fehlen, ſo daß ein Beſuch des 
Minora⸗Maskenballs nur zu empfehlen iſt. 

Zum Unterhaltungsabend für das Internat des Lehrer⸗ 
ſeminars. Wie bereits mitgeteilt, hat der feſtgebende Verein 
„Aeol“ für dieſe Veranſtaltung auf eine möglichſt effektvolle 
Ausſtattung des bei dieſer zur Aufführung gelangenden 
Bühnenſtückes „Die Mühle im Tal“ große Sorgfalt verwandt. 
Beſonders effektvoll dürften ſich die in dieſem Stücke vorkom⸗ 


menden beiden Reigen geſtalten, und zwar derGlühwürmchen⸗ 


und der Nixenreigen. Die Reflektorbeleuchtung bei diejer 
Aufführung hat das hieſige elektrotechniſche Geſchäft von Karl 
Gottwald, Radwanſkaſtraße 46, in liebenswürdiger Weile 
übernommen. In Anbetracht des humanen Zweckes dieſer 
Veranſtaltung dürfte heute bei unſerer Geſellſchaft die Narole 
lauten: „Auf zum Unterhaltungsabend für das Lehrer⸗ 
ſeminar⸗Internat nach der Senatorſkaſtraße Nr. 7!“ 


ſitz in Lodz, Jeromiegoſtraße 74/76, hat, befaßt ſich mit dem 
Projekt der Erbauung eines Kinos auf dem ihm gehörigen 
an dieſer Straße gelegenen unbebauten Platz, wodurch er eine 
bedeutende Einnahme zu erzielen hofft. Der genannte Vor⸗ 
band zählt gegenwärtig mit feinen Zweigſtellen bereits er 
2000 Mitglieder. Heute obend um 7 Uhr findet eine außſer⸗ 
ordentliche Hauytberſammlung der Suinnmeiſter⸗Seftion 
‚| dieses Verbandes ſtatt, auf der verſchiedene wichtige Ange⸗ 
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legenheiten zur Beratung gelangen werden. Die Sitzung be⸗ 
ginnt um 7 Uhr. \ 

Vorltag im Commisverein. Donnerstag, den 14. Fe⸗ 
bruar, um 3% Uhr abends, wird im Chriſtlichen Commis⸗ 
verein an der Al. ⸗Kosciuszki 21 Herr Chormeiſter Adolf 
Vautze einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Einführung in 
das Deutſche Requiem von Johannes Brahms“ halten. Wir 
weiſen auf dieſen Vortragsabend ſchon heute in empfehlen⸗ 
dem Sinne hin und hoſſen, daß die Mitglieder mit ihren An⸗ 
gehörigen ſowie alle Freunde der Muſik und des Geſanges 
ſich im Lokale des Commisvereins recht zahlreich einfinden 
werden. 


Fllmſchau. 


Luna: „Zahi, die Tochter des Scheiks“, 
(„Die pathetiſche Sinfonie“.) Ein franzöſiſcher Anſchau⸗ 
ungs⸗ und Geſellſchaftsfilm von überdurchſchnittlichen film: 
techniſchen und ſzeniſchen Qualitäten. Er ſpielt abwechſelnd 
in weitläuſigen Sandgegenden von Algier und an der be⸗ 
zaubernden Riviera von Cannes. Ein franzöſiſcher Offizier 
lernt die weiße Tochter eines Araberſcheiks kennen und ver⸗ 
liebt ſich derart in ſie, daß dieſe Liebe die Urſache zur Tren⸗ 
nung der beiden Glücklichen wird. Nach langen Jahren 
heiratet er eine andere, wird durch ein liebe- und rachſüchti⸗ 
ges Weib (ſie!) auch um dieſe Freude gebracht und kann 
daun ſpäter auch noch ſeine einſtige Geliebte aus dem 
„Serail“ befreien. Auch dieſes ſpäte Glück iſt ihm nicht 
vergönnt, denn Zahi ſtirbt bald darauf. — Alſo eine ziem⸗ 
lich verwickelte Liebes- und Leidensgeſchichte. Der Onkel 
des Geplagten iſt Muſiker und Dirigent und dirigiert die 
pathetiſche Sinfonie in einem Konzert (ſiehe Titel). In 
ſchauſpieleriſcher Hinſicht iſt der Film inſofern intereſſant, 
daß hier einige neue Geſichter vorgeſtellt werden, und be⸗ 
ſonders dadurch, daß ſich der einſtens ſo weltberühmte Mei⸗ 
ſterboxer George Carpentier als Filmſtar präfen- 
tiert und produziert. Jedenfalls übertreffen feine boxeri⸗ 
ſchen Qualitäten immer noch die ſchauſpieleriſchen, in eini⸗ 
gen Szenen, wo er „verkappte“ Links⸗ und Rechtshaken 
auszuteilen hat, kommt dieſer Unterſchied ſichtbar zutage. 
In den weiblichen Rollen betätigen ſich Michele Varley, 
Olga Day und Regina Dalhey, außerdem iſt noch ein 
„Guter⸗Onkel“-Geſicht, Heinrich Krauß. Angenehm iſt die 
muſikaliſche Untermalung der ſehr abwechſlungsreichen Sze⸗ 
nenfolge. tig. 


Sport. 
Wieder ein polnifcher Erfolg in Zakopane. 


Auch der dritte Tag der Ski⸗Europameiſterſchaften in 
Zakopane war von ſchönem Wetter begünſtigt. Eine ſtaat⸗ 


liche Zuſchauermenge wartete trotz des Froſtes mühen sl; 
ollten.“ 


dernswerter Geduld der Dinge, die da kommen | 
Der angeſetzte Lauf der Damen gelangte mit viertelſtündi⸗ 
ger Verſpätung zur Durchführung. Von den 29 gemeldeten 
Damen ſtarteten nur 23. Als Sieger aus dieſem Lauf ging 
wider Erwarten die Polin Frl. Staszel⸗Polankowa durchs 
Ziel. Die Favoritin — Frl. de Latour Jony (Schweiz) — 
hatte Skibruch zu verzeichnen und gelangte dadurch mit 
bedeutendem Zeitverluſt ans Ziel. Die techniſchen Ergeb⸗ 
niſſe ſind folgende: 2 

1. Staszel⸗Polankowa (Polen), 31 Minuten 34 Sek., 
2. Friedländer Havlow (Tſchechoſlowakei) 34: 29, 3. Liet⸗ 
liewicz (Polen) 35: 20, 4. Stopkowa (Polen), 5. Sawezak⸗ 
Fiszer (Polen), 6. Dubienſka (Polen). 

Zakopane, 8. Februar. Im 18⸗Kilometer⸗Lang⸗ 
lauf ſiegte Saprinelli-Finnland. Zweiter wurde Knoutilla. 
Im kombinierten Lauf war Saprinelli ebenfalls erfolgreich. 


Polen — Tſchechoſlawakei in Königshütte. 


Der Boxländerkampf Polen — Tſchechoſlowakei findet 
am 3. März in Königshütte ſtatt. Die Tſchechen kämpfen 
am 1. März gegen Deutſchland in Breslau und reiſen von 
dort direkt nach Oberſchleſien. Als Ringrichter beim 
Kampfe Deutſchland — Tſchechoſlowakei fungiert Knopek⸗ 
Kattowitz, Ra in Könighütte der Reichsſportwart des 
Deutſchen Boxamateurverbandes, Herr Mandlar-Berlin, 
als Unparteiiſcher die Kämpfe leiten wird. 

Um die beſte Mannſchaft herauszuſuchen, hat der Ver⸗ 
bandsſportwart Wieczorek zwei Ausſcheidungskämpfe feſt⸗ 
geſetzt, die wahrſcheinlich in Myslowitz anläßlich der ober⸗ 
ſchleſiſchen Meiſterſchaft ſtattfinden. Es kämpfen im Ban⸗ 
tamgewicht Forlanzki — Glon und im Mittelgewicht 
Seidel — Maichrzyeki. 


Polen unſchlüſſig? 5 
\ Polen hat in der Angelegenheit des Amateur⸗Cups 
noch immer keine Antwort gegeben. Wahrſcheinlich wird 
ſich der Wettbewerb auf Oeſterreich, Ungarn und die 
Tſchechoflawakei allein erſtrecken. 


Moskal verläßt L. K. S. 


Der Spieler des L. K. S. Moskal ſoll angeblich wie⸗ 
derum nach Poſen überſiedeln und dürfte in der kommen⸗ 
den Saiſon bei ſeinem Stammverein Warta tätig ſein. 


Schmeling wird Weltmeiſter 
5 — ſagt Dempſey. 
Der frühere Weltmeiſter Dempſey erklärte, daß feiner 
Meinung rad Schmeling als nächſter Weltmeiſter im 


Schwergewicht anzuſehen iſt. Dempſey unterſtrich beſon⸗ 
ders, daß Schmelings Kampfſtil ſeinem eigenen vollkom⸗ 
men ähnele. a 


Neuyorker Garden beteiligen. 
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Das 2. Frankſurter Sechstagerennen. 


Frankfurt, 8. Februar. Am zweiten Tage des 
Frankfurter Sechstagerennens ereignete ſich nichts Neues. 
Die Spitze behielten weiterhin Rauſch⸗Hürtgen vor Rieger⸗ 
Tietz und Debaets⸗Faudet. 


Kein Wochenende ohne „Arbeit“. 


Paovo Nurmi wird in den nächſten ſechs Wochen an 
einer ganz ſtattlichen Anzahl von Rennen in, bei und um 
Neuyork teilnehmen. Die erſte Veranſtaltung, bei der der 
Weltrekordmann an den Start gehen wird, iſt das Sport⸗ 
feſt des bekannten Millroſe Athletic Club, das wie üblich 
im Neuyorker Madiſon Square Garden Sonnabend ſtatt⸗ 
finden wird. Eine Woche ſpäter wird ſich der Finne an den 
Wettkämpfen des „Neuyorker Athletie Club“ ebenfalls im 
Sodaun wird Nurmi am 
23. Februar bei den leichtathletiſchen Hallenmeiſterſchaſten 
der amerilaniſchen „Amateur Athletic Union“, die gleich- 
falls im Neuyorker Sportpalaſt ſtattfinden, am Start er: 
ſcheinen. Dort werden ihm ſein Landsmann Willie Ritola 
und möglicherweiſe auch deve ſchwediſche Meifterläufer 
Edvin Wide entgegentreten, und außerdem natürlich die 
Elite der amerikaniſchen Langſtreckenläufer. 


Graſſtröm ſtartet nicht mehr? 


Grafſtreöm gab in einem Interview die dezitierte Er— 
klärung ab, ſich endgültig vom Eisſport zurückziehen zu 
wollen. Als Grund gibt er ſchwerwiegende Differenzen 
mit dem Schwediſchen Eislaufverband an. 

Man hat mit dem launenhaften Exweltmeiſter ſchon 
wiederholt allerlei Erfahrungen machen müſſen, auch dies⸗ 
mal iſt ſeine Erklärung, in London nicht mehr an den 
Start gehen zu wollen, mit großer Vorſicht aufzunehmen. 


Kuuttila, 
der bekannte finniſche Meiſterläufer, hat den 50⸗Kilometer⸗ 
Langlauf im Rahmen der Ski⸗Weltmeiſterſchaften in Zako⸗ 
pane überlegen gewonnen. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den 9. Februar 1929. 


Polen. 
Warſchau. 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Jugendſtunde 
18.50 Verſchiedenes, 20.30 Operette: „Die Zirkusprin⸗ 
zeſſin“, 22.30 Tanzmuſik. ; 
Sattorvig. ö 
Programm Warſchau. 


Aral. 


11.53 Fanfare, 
gendſtunde, 18.50 Verſchiedenes, 
Zirkusprinzeſſin“, 22.30 Konzert. 
Poſen. 1 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.55 Jugendſtunde, 


12.10 Scgallplattenkonzert, 17.55 Ju⸗ 
20.30 Operette: „Die 


19.15 Vokalkonzert, 20 Verſchiedenes, 2030 Operette: 
„Gasparone“. 
. Ausland. 
Verlin 


Bres au. 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.20 Faſchings⸗ 
muſik, 19.50 Vier junge Menſchen unterhalten ſich über 
die Zeit, 20.15 Am Start, 20.50 Heitere Stunde, 22.30 
Funk⸗Jazzorcheſter. 
Frankſurt. 
12.45 Schulfunk, 13.45 Schallplattenkonzert, 15.05 Ju⸗ 
gendſtunde, 16.35 Alte Tanzmuſik, 18.10 Leſeſtunde, 20.15 
Heiterer Karnevals⸗Abend. 
Hamburg. 
11 Schallplattenkonzert, 12.40 und 23 Konzert, 16 Das 
Klangmuſeum, 16.20 Kleine Kammermuſik, 17.30 Wunſch⸗ 
nachmittag, 19.25 Muſikroman: „Louiſe“. 
Köln. 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 
zert, 15 Kinderſpielſtunde, 16.05 Frauenſtunde, 17.45 
Ausgewählte Schall, latten, 20 Luſtiger Abend. 
Wien. . j 
11 Vormittagsmuſik, 15,30 Märchenſpiel: „Der Müller 
ohne Sorgen“, 17.45 Kammermuſik, 19.15 Karl E. Baum⸗ 
gärtl: Aus eigenen Werken, 20.15 Luſtſpiel: „Die Frau 
ohne Kuß“. 


| 
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Das Hauptvorſtandsmitglied, J. Kociolek, wird folgende 
Vorträge über das Thema: 


„Der Kommunismus u. die Arbeiterſchafl 


halten. 
Konftanthnow Heute, Sonnabend, d. 9. Februar, un 
7 Uhr abends, im Parteilokal, Dlugas 
9 row am Sonntag, den 10. Februar l. J., um 3 Uhr 
30 nachmittags, im Parteilokal. 


Nach dem Vortrag Diskuſſion. Der Zutritt it für 
jedermann frei. 


Drei Jahre Geburtenkontrolle. 


Die ſozialdemokratiſche „Arbeiter ⸗Zeitung“ vonSaink⸗ 
Louis, Amerika, berichtet über folgenden Gerichtsfall: Als 
das Ehepaar Kourim heiratete, war er zweiundzwanzig 
und ſie ſiebzehn Jahre alt. Seither find fünf Jahre ner 
gangen und die Frau brachte in dieſer Zeit drei Kinder zut 
Welt. Bald nach der Geburt des erſten Kindes fiel es den 
beiden ſchwer, ſich ſelbſt und das Kind zu erhalten. Ihre 
Lage nach dem zweiten und dritten Kind wurde natürlich 
nicht beſſer und nun entſchloſſen ſie ſich, um die Beendigung 
des ſo glücklich begonnenen Abenteuers bei Gericht anzu⸗ 
ſuchen und die Ehe ſcheiden zu laſſen. Der Richter W. 
Ewing verhörte ſie beide eingehend und ſtundenlang über 
die Scheidungsgründe, dann fällte er folgendes Urteil: Das 


Achtung. Mitglieder der D un.“ 


Gericht iſt überzeugt, daß beide miteinander gut auskommen 


können, wenn ſie ſich Mühe geben, aus der Ehe etwas 


Ordentliches zu machen. Das kann nur geſchehen, wenn ſie 


ihre Familie nicht vergrößern. Die Ehe wird daher nicht 
geſchieden, ſondern den Eheleuten wird verboten, 


in den nächſten drei Jahren weitere Kinder zu erzeugen und 


zu gebären. Das Ehepaar Kourim wird daher unter Ge⸗ 
burtenkontrolle geſtellt. — Ein gewiß ungewöhn⸗ 
liches Urteil, auch für Amerika, aber im Land der unbe⸗ 


grenzten Möglichkeiten iſt auch etwas Vernünftiges durch⸗ a 


aus möglich. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein betrügeriſcher Hausbeſitzer. 5 
Am 31. Oktober 1926 erſchien im „Kurjer Lodzli 
eine Anzeige, in der bekannt gemacht wurde, daß derjenige 


ein Zimmer mit Küche in der 1.-Mai⸗Allee 8 erhalten. 


könne, der zinslos 2000 Zloty verleihen würde. Auf Grund 
dieſer Anzeige erſchien bei dem Hausbeſitzer Joſeph Schu⸗ 
bert ein Franciszek Cwiklinſki, der das Angebot annahm 
und die 2000 Zloty entrichtete. Der Hausbeſitzer zog ihn 


aber mit der Uebergabe der Wohnung hin, indem er er⸗ 


klärte, daß noch Renovierungsarbeiten vorgenommen mer 
den müßten. Einen Monat ſpäter, am 1. Dezember, erſchien 
im „Kurjer Lodzli“ abermals eine Anzeige desſelben In⸗ 
halts. Diesmal ſprachen bei Schubert das Ehepaar Czu⸗ 


linſki vor, das dasſelbe Uebereinkommen wegen derſelben 


Wohnung traf. Der ganze Schwindel kam ſchließlich an 


den Tag, worauf Schubert dem Staatsanwalt übergeben 
wurde. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 


zu verantworten, das ihn zu 1½ Jahren Wee 
p 


verurteilte. 


18. Staatslotterſe. 
4. Klaſſe. — 3. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
2000 Zloty: Nr. 8984. 
1000 Zlotg: Nrn. 79501 153904. 
800 Zloty: Nr. 104278. 
600 Zloty: Nrn. 43119 34737. 2 
500 Zloty: Nrn. 5715 10247 18567 63379 71581 80873 
88807 108150 131353 141452 148068 162853 165265 167936. 
400 Zloty: Nrn. 1106 1951 5524 15230 15344 19949 
20521 25318 26351 29108 34511 35956 39473 39503 41524 
44197 53255 54259 55954 58997 59730 64508 71147 71452 
78150 80021 82517 83036 84644 86045 87001 91168 91212 
96061 102527 103686 103908 107843 110502 112506 116114 
116306 118032 120952 122704 128597 125511 132502 135139 
136865 133999 141107 146630 149915 156859 158438 16013 
160299 162050 165534 172682. ’ 
WEL eee eee TEE 


Demſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. 


Morgen, Sonntag, 10 Uhr vormittags, außergewöhnliche 
Singeſtunde. Eines Sterbefalles wegen iſt das Erſcheinen 
aller Mitglieder Pflicht. 


Achtung Lodzer Ortsgruppen. 


Die Ortsgruppe Chojny ladet alle Ortsgruppen zu einem 
Rodelſchlittenausflug ein. Treffpunkt Sonntag, nachmittags 
3 Uhr, in Chojny, Rysza 32. Rodelſchlitten find mitzubringen. 


Die Arbe'tsgemeinſchaſt findet nicht, wie angeſagt, in 
Lodz⸗Nord, ſondern in Lodz⸗Zentrum ſtatt. 5 

Zgierz. Lichtbildervortrag und Reorgank 
ſation der Ortsgruppe. Am Sonntag, den 10. Fe⸗ 
rar. 1829, um 4 Uhr nachmittags, findet im Parteiſolan 
3. Maiſtraße 32, ein Lichtbildervortrag ſtatt. No“) 


re 
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dem Vortrag findet die Reorqaniſierung bezw. Neugründung 


der Ortsgruppe des Jugendbundes ſtatt. Die deutſche werk“ 
tätige Jugend von Zgierz wird hierzu herzlichſt eingeladen, 
Die werten Eltern werden gebeten, ihren Kindern den Beſuch 
des Vortrages zu geſtatten und dieſelben auch von weiteren 
ähnlichen Veranſtaltungen nicht abzuhalten. Auch können di 
Eltern zu dem Vortrag kommen. Der Vorſtand⸗ 
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bäume einer Gegend gründlich ausgerottet. So geſchah es am 
Mio Branco, wo heute alles pexwüſtet iſt. Dabei kannten dieſe 
„Narren doch vom 1 De das vernünftige und plan⸗ 


Dynaftiſches Idyll im Urwald. 


Der König von Iſſana. — Bei ſpaniſch ſprechenden Indianern. 


Der König von Iſſang iſt wieder eine jener Sonderbarkeiten 
em Verkehrsumſatz der Menſchheit. Er kam vor vierzig Jahren 
hierher. Warum er kam, das weiß niemand. Er fuhr einfach 
den Fluß hinauf, bis er eine ihm zuſagende Stelle geſunden 
hatıe. Dort baute er die erſte kleine Hütte aus der ſich ein Ge⸗ 
meinweſen entwickelte. Seine Söhne ſind ſchöne, ſtarke Männer 
in den beſten Jahren; ſeine Enkel ſchaukeln braune Urenkelchen 
auf den Knien. Dem Ausſehen nach find fie Indianer, ſprechen 
aber Spaniſch. Ihr Betragen iſt das der Granden von Kaſtilien. 

Der alte Don lenkt ſeine Nachkommen, deren Weiber und 
die ganze indigniſche Verwandtſchaft wie ein wirklicher König. 
Wer vor ſein Angeficht tritt, ſchweigt, bis ihm ein Zeichen zu 
reden gebiete! Dem Abtretenden hält er die Hand zum Kuß 
hin. Sein Wort iſt Geſetz bei allen Stämmen zweihundert 
Kilometer. den Fluß entlang. Ohne Erlaubnis bejährt kein 
Menſch ſeinen Strom. Somit iſt klar, warum ſich die Balata⸗ 
ſucher für den Rio Waupes entſchieden haben. 

Alle Dalata am Iſſana wird von mir ausgebeutet werden“, 
ſagt er ſehr beſtimmt. „Ich habe Jotte Jai durch einen Boten 
erſucht mir einen Fachmann zu ſchicken.“ 

Man darf überzeugt fein, daß dieſer Herrſcher keinen Raub⸗ 
bau duldet, ſondern darauf bedacht iſt, 


die Naturſchätze feines Gebietes zu ſchonen. 


Balata iſt der eingetrocknete Milchſaft des im Oxinocogebiet 
und in Guayana heimiſchen Kugelbaums Mimuſops balata, 
der durch Einſchnitte in die Rinde gewonnen wird Balata ift 
eine graubraune, rötlichweiße bis bräunlichrote Maſſe, zäh wie 
Leder, aber ſchneidbar, biegſam und etwas elaſtiſcher als 
Guttapercha Ihr Hauptbeſtandteil tft der Neingutta ähnlich. 
Die in Kuchen gehandelte Ware dient zur Herſtellung von 
Schuhſohlen und Abſätzen. Schweißblättern, Treibriemen und 
als Iſolator in der Elektrotechnik. 

Es gibt zwei Verfahren der Gewinnung. Das übliche und 
blödſinnige eſteht darin, den Baum zu fällen und nach allen 
Richtungen mit dem Buſchmeſſer einzukerben. Der auslaufende 
Saft ſammelt ſich auf Bananenblättern, die man unter den 
Stamm geſchoben hat. Nach etwa einer Woche macht der Ba⸗ 
latero die Runde und ſammelt die geronnenen Klumpen ein, 
ſoweit ſie nicht ein anderer geſtohlen hat. Im Lager wird die 
mit Blättern und Zweigen vermiſchte Maſſe gereinigt. Man 
kocht ſie in Blechgeſäßen und ſeiht ſie durch; dann wieder 
Kochen und Seihen, im ganzen viermal. Sechsmal iſt noch 
beſſer. Nach dem letzten Seihen gießt man den Saft in vier⸗ 
eckige Formen, in denen er zu weißen, unbiegſamen Ziegeln 
erſtarrt, die als „Balata, weiß, erſter Güte“ in den Handel 
kommen. 

Nach vier Wochen haben die Anzapſer 


alle Büume im erreichbaren Umkreis des Lagers vernichtet. 


Dann packt man auf und ſucht einen anderen Waldſchlag, in 
dem die Bäume dicht genug beiſammen ſtehen, um die Arbeit 
zu lohnen, Es kann vorkommen, daß ſich die Kreiſe benach⸗ 
barter Unternehmen ſchneiden. In ſolchen Fällen gilt anſchei⸗ 
nend die Regel, daß das Recht auf ſeiten deſſen iſt der beſſer 
ſchießt, Wir hören Geſchichten von blutigen, verbiſſenen Ur⸗ 
waldſchlachten, die in ihrer wilden Grauſamkeit an die tollſten 
Zeiten der kaliſorniſchen Goldgräberei erinnern. 

Mag ſiegen, wer da will; jedenfalls werden die Balata⸗ 


mäßige Abzapfen, das ſi 
Quelle lauſend erhielt. Der Raubbau erklärt, warum 
Rennen wilder 
entſpinnt. 

Man kann die Balata auch ſchonend vom lebenden Baum 
gewinnen, obgleich das Verfahren gärtneriſche ee vor⸗ 
ausſetzt. Der König von Iſſana handelte alſo jet weiſe, als 
er den Kaiſer in Manaos um Zuteilung eines Fachmannes bat. 
Mit ſeinen vierhundert indianiſchen Kriegern wird er ſchon 
für Ordnung im Lande ſorgen. 

Uns bedeutet der König die Verkörperung höflicher Würde. 
Er klagt über ſchlechte Zeiten, füttert uns aber trotzdem mit 
Gänſeleberpaſtete und mit Kels von Huntley & Palmer, gute 
inte die das Oberland ſchon feit zehn Jahren nicht mehr 
ennt. 

Er ſagt uns, daß der Rio Iſſana für unſere Zwecke durch⸗ 
aus ungeeignet iſt Weiter oben kommen zahlloſe böſe Schnel⸗ 
len. Außerdem trifft man dort ſchlimme Indianer, ſchweifende 
Wanderer des Urwaldes, die wie Affen ohne ſtändigen Wohn⸗ 
5 leben und dem Wild hundegleich mit der Naſe nachſpüren. 

ind ſchließlich würden uns die Quellflüſſe des Iſſana nirgends 
hinführen. 
Er rät uns zum Rio Waupes. In feiner gut gebauten 
Monteria will er uns bis ans Gebiet des Königs am Waupes 
bringen laſſen. Weiter geht es leider nicht, weil ſeine Mann⸗ 
ſchaft ohne unſern Schutz auf dem Heimweg ermordet werden 
würde, denn er liegt in Fehde mit dem König am Waupes. 
Dieſer Herrſcher iſt ein Neger-Indigner-Portugieſe, mit einer 
Seele, ſo ſchwarz wie ſein Geſicht. Er gehört zu den übelſten 
Indianerſchlächtern. 


Die plötzliche Schmährede 


des ſonſt ſo gelaſſenen Dons verblüfft uns. Ich wittere eine 
Geſchichte hinter dem Zorn des al en Mannes. Durch vor⸗ 
ſichlige Fragen bringe ich fie bruchſtückweiſe zum Vorſchein. 
Es handelt ſich um eine Trommel, 

Im Amazonengebiet verwendet man große hölzerne Nach⸗ 
richlentrommeln, die Trokano heißen. Ganz wie in Afrika, 
dienen fie der Uebermittlung vereinbarter Zeichen auf unglaub⸗ 
liche Entfernungen. Man wußte vom Vorhandenſein dreier 
ſolcher Trommeln im Nio-Negro-Gebiet. Eine davon gelangte 
vor zwanzig Jahren in die Hände des italienischen Reiſenden 
Stradelli: die zweite wurde vom deutſchen Forſcher Koch er⸗ 
beutet. Die dritte blieb vorläufig unerreichbar bei den grim⸗ 
migen Tukana⸗Jndfanern am Tikiee. 

Vor nicht langer Zeit wollte ein Amerikaner den Kaſiquiare 
durchfahren, jene merkwürdige Waſſerverbindung zwiſchen Rio 
Negro und Orinoco nicht weit vom Iſſang. Aber gefährliche 
Indianer vereitelten den Verſuch. Dieſer Forſcher nun fragte 
Den König von Iſſaua, ob er ihm die Tikiec⸗Trommel beſorgen 
önne. 5 
„Zelbſtverſtändlich“, meinte der König. „Es iſt nur eine 
Geldſrage“ ö 
5 ISIN fragte der Reiſende mit amerikanischer Unmittel⸗ 

arkeit 

Der König maß ihn vom Kopf zum Fuß, ſchötzte den Wert 
der Ausrüſtung und kam zum Ergebnis, daß der Amerikaner 
jo wohlhabend ausſah wir es amerikaniſchen Forſchern geziemt. 

„100% Dollar“, ſagte er dann. 

Der Amerifaner war wirklich reich. 

„Abgemachr“, ſagte er. „Hier meine Anſchrift. Wenn Sie 
die Trommel kriegen und mir zuſchicken, ſo erhalten Sie um⸗ 


überall eingebürgert hatte und die 
ſich ein 
orden nach neuentdeckten Balatagründen 


gehend eine Anweiſung von 1000 Dollar auf jede beliebige 


Bank in Marsch” 


Ein glattes Geſchäft zwiſchen Ehrenmännern. Der Forſcher 


uhr heim. 


Der Körig rüſtete eine Expedition aus, um die 
Trommel zu holen. 


Das heißt, er ſchickte drei vertrauenswür⸗ 


| 


hatte. 


dige Männer mit Tauſchwaren im Werte von 30 Dollar. Da 
die drei Indianer waren, hatten ſie nichts zu befürchten. Sie 
fuhren den Rio Negro hinunter zum Waupes, den Waupes 
hinauf zum Tikiec, den Tilier hinauf zur Trommel. Sie er⸗ 
handelten die Trommel für 28 Dollar in Waren, 


denn ſie koſtete viel, 


weil ſie die Staatstrommel war und ihresgleichen nicht wieder 
Dann ruderten die Abgeſandten frohgemut mit der 
Trommel heim. f ’ a an, 

Aber dieſe ſchrecklichen internationalen Verwicklungen! Der 
rauhbeinige König vom Waupes miſchte ſich hier in die Ge⸗ 
ſchichte ein. Er war ein liſtiger Schurke. Um ſein verdächtiges 
Treiben zu bemänteln und um ſich ein öffentliches Anſehen zu 
geben, bewarb er ſich bei der Regierung um die Stolle des 
Indianerpflegers ſeines Bezirkes. Das war in der herrlichen 
Gummizeit. In Mangos ftanden ihm empfehlende Zeugniſſe 
von Gummiſammlern und ähnlichem Geſindel in ausreichender 
Anzahl zur Verfügung. Er wurde ernannt. 

Wie alle aufs trockene geſetzten Gummileute hatte er jetzt 
ſeit zehn Jahren leinen blanken Dollar geſehen. Plötzlich kam 
die Trommel durch ſein Gebiet geſegelt, von der alle Urwälder 
ſchon wußten, daß ein verrückter Amerikaner 1000 unglaubliche 
Dollar für ſie geboten habe. Da ſchwoll eine mächtige und reine 
Tugend im Buſen des le vom Waupes. - 

„Was!“ rief er. „Soll ich es zulaſſen, daß meine armen 
Indianer, deren vereidigter Beſchützer ich bin, derart beſtohlen 
werden? 28 Dollar in elender Tauſchware für eine Tauſend⸗ 
dollartrommel? Scheußlich! Niederträchtig!“ „ 

Somit ee er die Trommel und gab den drei 
Boten einen Brief an ſeinen königlichen Nachbar vom Iſſana 
mit. Darinnen ſtand: | RR 


„Fünfzig — fünfzig, Freund. 
haben.“ 

Natürlich wollte ſich der König vom Iſſana nicht auf dieſen 
unverſchämten Vorſchlag einlaſſen. Es folgten Anpöbelungen 
und nächtliche Ueberfälle, wobei es auf jeder Seite einige Tote 
gab. Aber der König vom Waupes der ſich ohnehin nicht um 
Recht und Geſetz kümmerte, hatte als Verwahrer der Sache die 
beſſeren Trümpfe in der Hand. Die Trommel blieb vorläufig, 
wo ſie war. 

Endlich wurde der Herrſcher vom Iſſana der Streitigkeiten 
müde und 


Dann ſollen Sie die Trommel 


ließ nichts mehr von ſich hören. 


Der Mann am Waupes lachte ſich ins Fäuſtchen, denn er 
glaubte ſeinen Gegner eingeſchüchtert zu haben. Dem war 
aber nicht jo. In Iſſana wurde nur ſtill gearbeitet. Der König 
wollte ſich die 1000 Dollar auf keinen Fall entgehen laſſen. Er 
ſchickte einen Mann mit einem Beil in den Wald und befahl 
ihm, einen Baum zu fällen. Aus dem Stamm wurde ein etwa 
zwei Meter langes Stück herxausgeſägt. Die Enden verſchloß 
man mit Faßdeckeln. Dann ſchnitt man Schallöffnungen hin⸗ 
ein; und ein indianiſcher Künſtler verzierte das Ganze mit 
prachtvollen Muſtern. Nun beſaß der König eine wundervolle 
Trommel, die infolge ihrer Neuheit natürlich viel beſſer war 
als das alte Gerümpel vom Tikiec. Er packte das ſeltene Stück 
in Säcke, ließ es in ſeiner Monteria nach Santa Iſabel bringen 
und dort an die Adreſſe des amerikaniſchen Forſchungsreiſen⸗ 
den aufgeben. f 

Nach Ablauf der gemäßen Friſt kam durch Vermittlung der 
Bank in Manasbs ein Brief aus Amerika. Der Forſcher drückte 
ſeine warme Anerkennung aus und dankte dem König herzlich 
für die Mühe, die er ſich gegeben hatte, und für die Gefahren, 
denen er ſich ausgeſetzt hatte. Die Trommel ziere das Univer⸗ 
ſitätsmuſeum der hochgebildeten Heimatſtadt des Forſchers und 
ſei ein Gegenſtand allgemeinen Neides, weil nicht einmal das 
Nationalmuſeum zu Waſhington dergleichen beſäße. Und im 
Brief lag der Scheck von 1000 Dollar, um den bloßen Worten 
innigen Nachdruck zu verleihen. 

Gordon Mac Creagh. 


Seesen d eee, 


Hoover kehrt heim. 


Herbert Hoover, der künftige Präſident de. 

Vereinigten Staaten, iſt von ſeiner Südame⸗ 

rikareiſe nach Neuyork heimgekehrt. Unfere 

Aufnahme zeigt den Kreuzer „Maryland“, an 

deſſen Bord Hoover die Reiſe ausführte, bei 
der Heimfahrt den Eaſt River hinauf. 
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Det junge Mann, der ſich mit Dichtern abgab. 


Eine Geiſterwanderung. — Von Keller, Hauptmann, Böcklin, Hexen, ſew'e von Tieſſinn, Stumpffinn und Blbdſtun. 


Vom Pfauen ⸗Theater in Zürich gehe ich durch den Zeltweg. 
Dort, wo die zweite Seitenſtraße links abzweigt, ſteht ein un⸗ 


ſchönes Eckhaus. An dieſer Stelle ſagte vor vielen Jahren mein 


Vater zu mir: „Siehſt du, Junge, da oben wohnt Gottſried 


Keller“, und ich fragte: „Wer iſt das!“ Nicht viel anders ging 


es mir oben in der Freieſtraße, wo ich in der zweiten Hälfte 
der achtziger Jahre häufig einem hager dee en jün⸗ 
geren Mann begegnete, der, rötlichen Haares, den Hut in der 


Hand, aus einem kleinen Häuschen in einem kleinen Gärtchen 


trat und dann, Kopf, Arme und Beine ein wenig verzückt 
ſchlenkernd, hier ſeinen Spaziergang machte. Wir Jungen woll⸗ 
ten wetten, daß es mit ihm nicht ganz richtig ſei ſtießen uns 
an und kicherten: „Da kommt wieder der verrückte Kerl.“ Mein 
Vater aber behauptete, jemand, der es wieder aus beiter Quelle 
wiſſe, habe ihm verſichert, der jonderbare junge Mann gebe ſich 
mit Dichſen ab und man werde noch hören und ſehen Es war 
aber doch erſt nach den „Webern“, als mein Vater wiederum 
das Wort erariff und zu mir ſprach: „Siehſt du, mein Sohn 
(wie es jetzt ſchon hieß), das war der auf der Freieſtraße.“ 
ER 5 


Durch die gleiche Straße ging damals oft ein auderer, zum 
Abendſchoppen, wie ich vermutete, nachdem er aus Florenz nach 
Zürich gezogen war. Man hatte uns jungem Volt ſozuſggen 
ein für allemal Muß bracht, Arnold Böcklin ſei der bedeutendſte 
Maler der Zeit und, damit wir uns an etwas hal en konnten, 
die Parole von der noch nicht dageweſenen Leuchtkraft ſeiner 
Farben ausgegeben. Sei dem, wie ihm wolle auf alle Fälle 
beftaunten wir zunächſt mal den großen dunkelgrauen Kubus. 
den ſich Böcklin mitten in einer prächtigen Wieſe als Atelier 
gebaut hatte. Ich mache mich an eiſchig, ohne mich um einen 
Meter zu irren, noch heute jedem Böcklin⸗Forſcher die Stelle 
zu zeigen, wo ich ihm zu begegnen pflegte, wenn ich aus der 
Schule kam. Er hatte, wenn auch keinen Dickbauch, jo doch das, 
was man damals Enbonpoint nannte, und wackelte im Gaug 
mit ſehr kurzen Schritten. Ich mochte ihn nicht leiden. Er 
machte ein ſinſteres Geſicht und blickte, wie es mir ſchien. böſe 
drein. Mir kam es ſogar vor, als werfe er mir ganz beſonders 
wütende Blicke zu, und ich erinnere mich, daß ich auf die an⸗ 
dere Seite der Straße ging, wenn ich ihn von weitem bemerkte 
Und ſiehe da, ich bin kein Böcklinianer geworden. 


Die Zürlchex Polizei war es ſchon damals nicht. Sie ver. 
langte von einem Kunſthündler, daß er eine Reproduktion des 
„Spiels ber Wellen“, da es das Schamgefühl ſchwer verletze, 
eus dem Schaufenſter nehme Und auch die Züricher Frauen 
waren nicht zufrieden, ſondern fanden Böcklins Weibsgeſtalten 
ganz abſcheulich „Man ſieht, daß er keine Modelle hat“, ſagten 
die einen und die anderen flüſterten dazu, daß Frau Böcklin 
ſich die Modelle verboten habe. Ich darf auch noch erzählen. 
daß nach einer ganz unglaubwürdigen Stadtlegende in der 
Familie Böcklin eine Art von primitivem Kommunismus 
herrſchte: Das Geld lag in einem offenen Kaſten oder der⸗ 
gleichen; wer eiwas brauchte, nahm ſich das Nötige heraus 
Und die Familie war nicht klein. b IR a, 

Wäre es auf meinem Spaziergang nicht ſo heiß, jo ſtieg ich 
gern etwas hinauf auf den Zürichberg bis aus Ende im Nord 
weſten, wo eine kleine Höhe der Germanenhügel heißt, und ich 
als Junge die rätſelhafte Juſchriſt las: „Dem Sänger von 
Dantons Tod Georg Büchner“ Wer das war, kounte einem 
niemand ſo recht ſagen. In der Schule waren wir nur bis 
Goethe gekommen. a 3 AL n 


| 
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Mehr hatte man vom „Sängervater Nägeli“ gehört, der 
ſeine Sänger auf Peſtalozziſche Art liebte und ſingen ließ und 
auf der Hohen Promenade in Zürich ſein Denkmal hat. Er 
komponierte, wenn ich mich nicht irre, an die tauſend Lieder 
und Chöre, und wer will leugnen, daß ſein „Freut euch des 
Lebens“ ſich recht lange konſerviert hat: „.. weil noch das 
Lämmchen glüh!“ verſtanden wir's zuerſt, und das wunderbare 
iſt, daß wir uns darüber gar nicht wunderten. Aber vergeſſen 
iſt, daß der brave Mann einmal Beethoven eine falſche Note in 
einer Symphonie nachſagte und damit weniger Glück hatte. 
Vorbei am Caſé Odeon, Zürichs kleinem Größenwahn, 
lommſt du zu den alten Bogengängen an der Limmat und den 
ſchönen alten Zunſthäuſern. In ihren Stuben ſitzen keine 
Handwerksmeiſter, auch keine Geſellen, dafür aber recht Ge⸗ 
ſellige. Die Zünfte dienen der fröhlichen Geſelligkeit (auch etwa 
mal der ernſten) und haben ein paar hohe Zeiten im Jahr. 
Sechſe läuten, die eine, das alte Frühlingsfeſt, kennt auch man⸗ 
cher Fremde, den Tag zwar mehr als die Nacht Da wird gut 
und nicht zu wenig gegeſſen. Was aber das Trinken angeht — 
viel werte Herren, ich bitte um Vergebung, ich hab's nur ein⸗ 
mal mitgemacht, jo um's Jahr 1890 herum — nein, nie wieder 
im Leben ſah ich io etwas von Potulieren, und die Nacht hat 
keine Ruhe. Mit Fahnen, Pokalen und Muſit macht eine Zunft 
der anderen ihre Auſwartung, Reden ſteigen, 
Sprüche zünden und das Vaterland lebt hoch und ſauſt und 
brauſt. Und noch heute wird der „Bög“ verbrannt, der den 
Winler vorſtellt, eine Puppe zwar nur, ober doch dem Leib 
eines Menſchen nachgebildet. Iſt es gut oder ſchlecht, daß man 
moch heute in effigie ſehen kann. was einmal die größte Schmach 


der Menſchheit geweſen iſt? Mir iſt auch ſo, als ob im Nachbar⸗ 


Kanton Glarus die letzte Here Europas verbrannt wurde. 1782 
war's und fie hieß Anna Goldin. Ich bin nicht ganz umſonſt 
in Zürich in die Schule gegangen: 

„Berchtellstag“ am zweiten Januar iſt die andere hohe Zeit, 
ein Tag, der Sammlung, will ſagen, daß alles Volt in die 
öffentlichen Sammlungen rennt, von den Steinen zu den 
Pflanzen, von den Waffen zu den Gipsfiguren, von den Bil⸗ 
dern zu den Pfahlbauten. 
und die Hausdichter der Zunfthäuſer verkünden die Ereigniſſe 
des Jahres, ſkandiert und gereimt, daß es eine Art hat. Der 

zrätes „verdankt“ es dem Poeten und läßt es drucken. So 
iſt es. n 

Vom Limmatquai führen armlangbreite Gäßchen aufwärts 
in die alte Stadt, wo keine Laſterhöhlen zu finden ſind, aber 
vielerlei Aneſpen und Kneipchen mit Bieren und mit Weinchen 
zum Schnalzen. Manches hat ſeine Geſchichte: Im „Gambri⸗ 
nus“ in der Schofſelgaſſe, der drei Stockwerke hoch iſt. mit aut 
drei Stuben insgeſamt, ſaßen einſt würdige Herrſchaften. Da 
trafen ſich die alten deutſchen Achtundvierziger und in den fich: 


ziger Jahren ſah man da auch Gottfried Keller. „Tieſſinn“ 


= 


nannten fie den unterften Raum. „Stumpffinn“ den zweiten 
den dritten aber „Blödfinn“. Mein Vater der um's Jahr 188 
dort cine Weile eingeführt war, hatte auch die Ehre, bei einem 
der häufſgſten Wutanfölle Kellers zugegen zu fein. Der Dichter 
ſprach ſo gut wie gar nichts, ſchlug aber bei Gelegenheit mit 
der Fauſt auf den Tiſch und begann zu fingen: „An unſerm 
Tiſch da ſitzt ein Lump“, ein übers andere Mal. Es konnte 
r jeden angehen. bis Keller loslegte und einen anſuhr: 
le meine ich, Sie, Herr, mit Ihrem Chaibe⸗Scheitel in 
der Mitte.“ Man bat den Mann mit dem unliebſamen Scheitel 
ſich ſachte aus Lokal und Staub zu machen und der Dichter 
beruhigte ſich Rudolf Blümner 


Worte fallen, 


Mittags aber wird wieder getaſelt 


* 
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N 39 (Beiblatt) 


Allen neuhinzukommenden Abonnenten wird 
der Roman „Das Geheimnis der gelben Narziſſen“ 
unentgeltlich nachgeliefert. N 


„Aber Sam, das bringt Sie doch nur wieder in neue 
Schwierigkeiten. Sagen Sie uns doch ruhig ihren Namen. 
Fäugt er nicht mit Ran?“ 

„Woher ſoll ich das wiſſen?“ brummte Sam. 
lann nicht mehr buchſtabieren. Sie hieß Odette.“ 

„Rider?“ 

„Ja, ſo heißt ſie. Sie war früher eine Kaſſiererin in 
Lynes Warenhaus.“ 

„Alſo nun beruhigen Sie ſich einmal und erzählen Sie 
mir alles vernünftig hintereinander, was Lyne Ihnen über 
ſie mitgeteilt hat.“ 

Sam Stay ſtarrte ihn an, und plötzlich zuckte ein liſti⸗ 
ges Blitzen in ſeinen Augen auf. 

„Wenn ſie es war!“ ſagte er atemlos. „Wenn ich ſie 
nur dafür beſtrafen könnte!“ 

Nichts konnte die Geiſtesverſaſſung dieſes Mannes 
beſſer kundtun als die Tatſache, daß er noch nie daran ge⸗ 
dacht hatte, Odette Rider durch die Polizei fangen zu laſſen. 
Das war ja ein großartiger Gedanke. 
den Detektiv merkwürdig lächelnd an. 
ch werde euch helfen,“ ſagte er ſchließlich. „Aber 
ich will es einem höheren Beamten ſagen, nicht Ihnen!“ 

„Das iſt auch ganz in der Ordnung, Sam,“ erwiderte 
der Detektiv freundlich. „Sie können es Mr. Tarling oder 
e berichten, die wiſſen auch beſſer Beſcheid 

mit.“ 

a Der Beamte rief einen Wagen an, und ſie fuhren zu⸗ 
ſammen nicht nach Scotland Yard, ſondern zu Tarlings 
kleinem Bureau in der Bond Street. Tarling wartete hier 
mit Whiteſide auf die Rückkehr des Beamten, den er aus⸗ 
geſchickt hatte, um Sam Stay zu holen. g 

Sam trat langſam in das Zimmer, ſchaute bedrückt 
von einem zum andern, nickte dann beiden zu und lehnte 
den Stuhl ab, den man ihm anbot. Sein Kopf ſchmerzte, 
und ſeine Gedanken waren verwirrt, noch nie in ſeinem 
Leben hatte er ſich ſo elend gefühlt. Er hörte merkwürdige 
Geräuſche und Summen in den Ohren, das er nicht wahr⸗ 
genommen hatte, bevor in dieſen ruhigen, ſtillen Raum kam 
und Tarlings klaren, durchdringenden Blick auf ſich fühlte. 
Er konnte ſich nicht erinnern, dieſen Mann früher ſchon ge⸗ 
ſehen au haben. 

„Nun, Stay,“ begann Whiteſide, der den Verbrecher 


„Ich 


Wieder ſchaute er 


von früher her gut kannte, „wir möchten gern von Ihnen 


hören, was Sie von dieſem Mord wiſſen.“ 
un preßte die Lippen aufeinander und antwortete 
nicht. 
„Sehen Sie ſich doch,“ ſagte Tarling freundlich, und 
diesmal gehorchte er. „Nun, mein Lieber, ich habe erfah⸗ 
ren, daß Sie ein Freund von Mr. Lyne waren.“ Tarling 
konnte, wenn er jemand überreden wollte, ſo ſanft und 
freundlich ſprechen, wie man es ihm nie zugetraut hätte. 

Sam nickte. 

„Er war gegen Sie immer ſehr gut, nicht wahr?“ 
Sie jagen nur gut?“ Sam atmete ſchwer und tief. 
„Ich hätte meinen leßten Tropfen Blut für ihn gegeben, 

um ihn vor Schmerz zu bewahren. Alles hätte ich für ihn 
getan! Wenn ich lüge, will ich gleich tot umſinken! Er 
war ein Engel in Menſchengeſtalt. Mein Gott, wenn ich 
jemals dieſes Mädchen erwiſche, drehe ich ihr das Genick 
um! Ich will ihr das Lebenslicht ausblaſen! Ich werde 
nicht eher ruhen, bis ich ſie in Stücke geriſſen habe!“ 
Seine Stimme wurde immer lauter, Schaum ſtand 
vor ſeinem Munde, und ſein ganzes Geſicht war von Haß 
verzerrt. 
„„Sie hat ihn beſtohlen — jahrelang! Er hat ſich um 
ſie geſorgt, hat ſie geſchützt, und ſie hat ihn belogen, ver⸗ 
leumdet, ſie hat ihn in eine Falle gelockt!“ 

Er ſchrie ſchrill auf und erhob ſich, als ob er zu dem 
Schreibtiſch gehen wollte. Seine beiden Fäuſte waren ge: 
ballt, und die Finger waren jo krampfhaft ineinander ge⸗ 
ſchlungen, daß ſeine Knöchel weiß wurden. Tarling ſprang 
auf, denn er kannte dieſe Symptome. Aber bevor er noch 


eein Wort ſprechen konnte, ſank Sam in ſich zuſammen und 


fiel wie tot zu Boden. 


Tarling war ſofort neben dem Bewußtloſen und legte 


ihn auf den Rücken. Er hob ein Augenlid und betrachtete 
die Pupille. 

„Ein epileptiſcher Anfall oder noch etwas Schlimme⸗ 
res,“ ſagte er. „Es war zuviel für den armen Kerl — 
Whiteſide, telephonieren Sie bitte nach einem Kranley⸗ 


wagen.“ 


„Soll ich ihm ewas Waſſer geben?“ 
Nein. er wird ſtundenlaug nicht wieder zum Bewußt⸗ 


an 


„Das Kreuzlein im Walde“, 
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9. Fortſetzung. 


ſein kommen, wenn er dieſen Anfall überhaupt überlebt. 
Wenn Sam Stay etwas Belaſtendes über Odette Rider 
weiß, jo wird er ſeinWiſſen vielleicht ins rab mitnehmen.“ 
Und im Innerſten ſeines Herzens fühlte Tarling eine 
gewiſſe Genugtuung, daß der Mund dieſes Mannes nicht 
anklagen konnte. 
9. 


Wo war Odette Rider? Dieſe Frage mußte unter 
allen Umſtänden geklärt werden. Sie war verſchwunden, 
als ob die Erde ſich geöffnet und ſie verſchlungen hätte. 
Alle Polizeiſtationen des Landes fahndeten nach ihr. Alle 
Schiffe, die von engliſchen Häfen ausſuhren, wurden über⸗ 
wacht, unauffällige Nachforſchungen wurden überall ange⸗ 
ſtellt, wo man ſie hätte finden können. Das Haus ihrer 
Mutter in Hetford wurde ununterbrochen beobachtet 

1 hatte eine Vertagung der Leichenſchau durch⸗ 
geſetzt. Welche Gefühle er auch gegen Odette Rider hegen 
mochte, er war zuverläſſig und wollte zuerſt ſeiner Pflicht 
gegen den Staat genügen. Es war vor allen Dingen not⸗ 
wendig, daß kein neugieriger Richter den Fall und alle 
Nebenumſtände, die zu Thornton Lynes Tod geführt hat⸗ 
ten, zu gründlich prüfte, bevor die Unterſuchung nicht wei⸗ 
tere Fortſchritte gemacht hatte. Bei der jetzigen Lage der 
Dinge wäre der Verbrecher durch die Aufrollung der ganzen 
Angelegenheit nur unnötig gewarnt worden. 

In Begleitung des Inſpektors Whiteſide durchſuchte 
er aufs neue eingehend Odettes Wohnung, die durch den 
großen Blutfleck auf dem Teppich zweifellos als Tatort 
anzuſprechen war. Der blutige Daumenabdruck an der 
weißen Schublade war photographiert worden und ſollte 
mit einem Daumenabdruck Odette Riders verglichen wer⸗ 
den, ſobald man ihrer habhaft werden konnte. 


Aus dem Neiche. 


Stoki. Feuer. In der Nacht zu Freitag entſtand 
in dem peſen des Bauern Theodor Blin im Dorfe Stoki, 
Gemein Nowo⸗Solna, ein Feuer, das bald den ganzen 
Stall mit landwirtſchaftlichen Geräten erfaßte. Die ganze 
Dorfbevölkerung eilte ſofort zu Hilfe und es gelang ihr, 
das Wohnhaus und das lebende Inventar zu retten. Die 
Stallung und ein Schuppen wurden eingeäſchert. Der 
Schaden beträgt etwa 5000 Zloty. Die Urſache des Bran⸗ 
des konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. (p) 


Igierz. Gründungsfeſt des Arbeiterge⸗ 
ſangvereins „Freiheit“. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag feierte der am 8. Dezember gegründete Arbeitergeſang⸗ 
verein „Freiheit“ ſein erſtes Gründungsfeſt. Dieſes fand 
im Lokale des Zgierzer Turnvereins, 3 Maja 39, ſtatt. Zu 
Beginn begrüßte der Vorſitende, Stv. Alexander Trei⸗ 
ch el, die zahlreich erſchienenen Gäſte (das Lokal war bis 
auf den letzten Platz gefüllt) und erläuterte die Gründe, 
welche, trotz der vielen Geſangvereine, zur Gründung eines 
neuen Geſangvereins geführt haben. Zum Schluß wünſchte 
er dem Verein gute Entwicklung, Blühen und Gedeihen. 
Hierauf ſang der Chor unter der Leitung ſeines bekannten 
und tüchtigen Dirigenten Effenberg⸗Lodz die Lieder: 
„Nun leb wohl, du kieine 
Gaſſe“ von Friedrich Silcher und „Abendglocken“. Der 
ſtarke Applaus der Zuhörer zeugte davon, daß die Lieder, 
trotz der wenigen Uebungsſtunden und der kurzen Exiſtenz 
des Vereins gut klappten und daß der Chor nicht nur da⸗ 
ſeinsberechtigt, ſondern auch konkurrenzfähig iſt. Nach den 
Liedern folgte Tanz und gemütliches Beiſammenſein. Die⸗ 
ſes Feſt dürfte dem Chor manch einen neuen Freund und 
Sänger zugeführt haben. (Abt) 


— Um den Bau eines Vereinshauſes. 
Der Deutſche Gymnaſialverein, der nach der Schließung 
des deutſchen Gymnaſiums noch weiter beſteht, hatte dieſer 
Tage den Männergeſangverein, Geſangverein „Concordia“, 
Zgierzer Turnverein und Zgierzer Sportklub zu einer Kon⸗ 
ferenz eingeladen, zwecks Beſprechung des Baues eines 
großen Vereinshauſes, welches auf dem Grundſtück des 
Gymmngialpereins an der Pilſudſkiego durch Umbau der 
dortigen Gebäude entſtehen ſoll. Die Vereine erklärten 
ih grundsätzlich damit einverſtanden. Ueber ihre endgül⸗ 
tige Teilnahme am Bau werden die Vereine jedoch erſt nach 
Anfertigung eines Planes durch einen Architekten und Auf⸗ 
ſtellung eines Koſtenanſchlages beſchließen. Das Vereins⸗ 
haus wird in der Weiſe geplant, daß jeder Verein ſein eige⸗ 
nes Zimmer haben ſoll und außerdem ſollen alle Vereine 
ein gemeinſames Uebungszimmer und einen großen Saal 
au den Veranſtaltunger: haben. N = 
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Carrymore Manſions, wo auch Odette Rider wohnte, 
war ein großes 6 mit vielen vornehmen Wohnungen. 
Im Erdgeſchoß lagen Läden, und die Eingänge „zu den 
W befanden ſich jedesmal zwiſchen zwei 
Schaufenſtern. Treppen führten zu dem etwas erhöhten 
Kellergeſchoß. Hier lagen ſechs Wohnungen, deren Fenſter 
auf den engen Hof hinausgingen. 

Die Mitte dieſes Kellergeſchoſſes beſtand aus einem 
proben, betonierten Lagerraum. Um dieſen herum ſah man 
kleine, quadratiſche Kellerräume, in denen die Mieter Möbel 
und Gepäckſtücke, die nicht gebraucht wurden, abſtellen konn⸗ 
ten. Tarling entdeckte, daß es möglich war, von dem Gang 
des Kellergeſchoſſes in dieſen Vorratsraum und von hier 
aus durch eine kleine Tür auf der Rückſeite zu dem hinteren 
Hof zu kommen. Ein verhältnismäßig großes Tor ver⸗ 
mittelte den Zugang zur Straße. Es war hier angeordnet, 
damit die Bewohner auf bequeme Weiſe mitflohlen, Brenn⸗ 
material und anderen Vorräten beliefert werden konnten. 
In der kleinen Straße, die hinter dem Hauſe vorbeiführte, 
lagen etwa ein Dutzend Ställe, die alle an eine Automobil⸗ 
droſchlengeſellſchaft verpachtet waren und als Garagen 
benützt wurden. 

Wenn der Mord in der Wohnung geſchehen war. mußte 
die Leiche auf dieſem Wege in die hintere Straße gebracht 
worden ſein. Hier hätte ja auch ein wartender Wagen 
wenig Aufſehen erregt. Tarling ſtellte Nachforſchungen bei 
den Angeſtellten der Autofirma an, von denen einige in 
den Räumen über den Garagen wohnten, und konnte feſt⸗ 
ſtellen, daß der Wagen von verſchiedenen Leuten in der be⸗ 
treffenden Nacht geſehen worden war. Dieſe Tatſache war 
bei der erſten polizeilichen Unterſuchung vollſtändig über⸗ 


ſehen worden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Lenczyca. Die eiferſüchtigen Schweſtern. 
Ein furchtbares Eiferſuchtsdrama zwiſchen zwei Schweſtern 
ereignete ſich dieſer Tage in der Nähe der Stadt Lenezyca. 
Die zwanzig Jahre alte Marja und ihre um drei Jahre 
jüngere Schweſter Joſefa, die Töchter des Beſitzers Skar⸗ 
diczli, lernten vor einigen Monaten einen Ingenieur 
Bröcklitz aus Lettland kennen, der auf den umliegenden 
Gütern mit der Aufſtellung neuer landwirtſchaftlicher 
Maſchinen beſchäftigt war. Zuerſt verkehrte der junge 
Mann mit der älteren Marja, der er auch die Ehe verſprach. 
Als er des Mädchens 1 war, näherte er ſich der 
jüngeren Schweſter, und es gelang ihm, auch dieſe zu 
betören. Die ältere Schweſter wurde gegen die jüngere von 
grenzenloſer Eiferſucht ergriffen, es kam des öfteren zu 
fürchterlichen Szenen zwiſchen beiden. Wie ſich vor kurzer 
Zeit herausſtellte, war der Verkehr des Ingenieurs mit den 
Mädchen nicht ohne Folgen geblieben. Um ſich aus der 
Affäre zu ziehen, bedeutete er den Schweſtern, ſie mögen 
ſich beide einigen, welche bereit ſei, auf ihn zu verzichten, da 
er ſie doch nicht beide zugleich heiraten könne. Seit dieſer 
Zeit ſtritten ſich die Schweſtern täglich um den Mann, keine 
wollte auf ihn verzichten. Am vergangenen Sonnabend 
waren die Mädchen im Walde beim Holzholen beſchäftigt; 
wie gewöhnlich, kam es des Ingenieurs wegen wieder zum 
Streit, der in Tätlichkeiten ausartete. Voller Wut gingen 
die Schweſtern mit den Aexten aufeinander los. Ehe es 
den herbeieilenden Knechten gelang, die beiden Mädchen 
auseinander zu bringen, war der älteren von der jüngeren 
Schweſter ein Hieb gegen den Hals verſetzt worden, der die 
Schlagader durchſchnitt. In dieſem Augenblick ſchlug, alle 
Kraft zuſammennehmend, die ältere Schweſter zu und zer⸗ 
ſchmetterte der jüngeren den Schädel. Ehe Hilfe herbei⸗ 
kam, war bei beiden der Tod bereits eingetreten. Die Wut 
der Dorfbewohner richtete ſich mit Recht gegen den Inge⸗ 
nieur, den Urheber des Unglücks. Die Bauern rotieren ſich 
zuſammen, um den gewiſſenloſen Verführer zu lynchen. 
Dieſer aber hatte ſich rechtzeitig aus dem Staube gemacht 
und konnte nicht mehr gefaßt werden. 


Oftrowo. Selbſtmord eines Schülers. Der 
15 jährige Sohn eines wohlbekannten Bürgers beging 


Selbſtmord durch Erhängen. Die bedauernswerten Eltern 


hatten einige Tage vorher vom Gymnaſiun eine Benach⸗ 
richtigung erhalten, daß eine Verſetzung ihres Sohnes in 
Frage geſtellt ſei. Dies nahm ſich der junge Sraftaft jo 
zu Herzen, daß er beſchloß, aus dem Leben u when. Am 
Morgen des nächſten Tages ſchloß er fi ein ur» erhängte 
ih an der Türangel. Die Eltern klopften, m der Ans 
nahme, daß ihr Sohn noch einmal das Bett aufzerucht habe, 
erſt gegen 11 Uhr an und ließen dann aber, als ihnen nicht 
geöffnet wurde, die Tür durch einen Schloſſer aufbrechen, 
wobei ſich ihnen ein ſchauriger Anblick bt. 
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neuen Vorſchriften befagen, daß die Ausmeldung nur er- 
joigen darf, wenn die betreffende Perſon aus dem Hauſe 
fortzieht. Wenn aber die Sachen in dem Hauſe verbleiben, 
darf der Betreffende nicht ausgemeldet werden, auch wenn 
» ſich auf einige Jahre nach dem Auslande begibt. (p) 


Weitere Geldspenden für die Mutter Cieſinſtis. 


5 Geſtern wurde die Spendenaktion für die Familie 
Cieſinſti fortgeſetzt. Sowohl in den Handels- und indu⸗ 
ſtriellen Unternehmen als auch in den gemeinnützigen Ans 
ſtalten wurden Spenden geſammelt. Es wurden geſtern 
überreicht: von den Arbeitern der Firma Julius Kinder⸗ 
mann 361,85 Zloty, Przemyſl Jedwabny, Cegielniana 13, 
229,50 Zloty, Firma Hugo Wolfſohn 277,06 Zloty, Firma 
Paul Deſiurmont 517 Zloty. — Geſtern haben Arbeiter 
den ganzen Tag hindurch am Grabe Cieſinſkis zugebracht. 
In den Abendſtunden, nach Arbeitsſchluß, iſt dieſe Be⸗ 
wegung beſonders rege geworden. Auch einige Arbeiter⸗ 
abordnungen find am Grabe Cieſinſkis erſchienen, die 
Kränze niederlegten. Die Zahl der Kränze beträgt gegen⸗ 
wärtig 40 Stück. 

Infolge der Intervention ſeitens der intereſſierten 
Perſonen hat die Krankenkaſſe ihren Standpunkt in Sachen 
der Unterſtützungsberechtigung Cieſinſkis revidiert und der 
Familie Cieſinſkis eine Unterſtützung in der Höhe von 
357 Zloty zuerkannt. 

Feuer in der Fabrik von Adolf Speidel. 
In der Kopernika 53 befindet ſich die Fabrik von Adolf 


Speidel. In dem einſtöckigen Gebäude find im Parterre 


die Krempel und im erſten Stock die Selfaktoren unterge— 


bracht. Die Fabrik, in der 40 Arbeiter beſchäftigt ſind, 
war vorgeſtern den ganzen Tag tätig. Geſtern früh be⸗ 
Erfchütterndes Ram 
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merkten die Arbeiter im Parterre plötzlich große Raach⸗ 
ſchwaden, die aus einer Maſchine herausdrangen. Sie ver⸗ 
ließen panikartig den Saal und benachrichtigten die Feuer⸗ 
wehr, deren 1. und 2. Zug am Brandort eintraf. Das 
Feuer hatte ſich bereits ſtark ausgebreitet und erheblichen 
Schaden angerichtet. Der Wehr gelang es aber, den erſten 
Stock zu retten. Der Schaden beträgt etwa 10 000 Zl. (p) 


Der Kampf mit dem Mädchenhandel. 

Wie wir von der Wojewodſchaft erfahren, hat das 
Innenminiſterium durch ein Rundſchreiben die Anfertigung 
einer Liſte derjenigen Perſonen angeordnet, die ſich mit 
dem Handel mit lebender Ware befaſſen und die in dem 
Verdacht ſtehen, einen ſolchen Handel zu betreiben. Dem 
Rundſchreiben wurde ein Fragebogen beigelegt, nach dem 
die Statiſtik dieſer Art Verbrecher angelegt werden ſoll. 
Dieſe Liſten ſollen an alle polniſchen Auslandsvertretungen 
geſandt werden, damit dieſe die Möglichkeit haben, in jedem 
Augenblick feſtzuſtellen, mit wem ſie es zu tun haben. Bis⸗ 
her wurden die Mädchenhändler in den allgemeinen Liſten 
der Unterſuchungspolizei geführt, doch hat ſich dieſes Sy⸗ 
item als nicht entſpxechend erwieſen. (p) l 
Unfall. 7 
In der Przendzalniana 46 glitt die Rokicinſkaſtr. 8 
wohnhafte 52 Jahre alte Maleria Olszewſka aus und 
wurde von einer Straßenbahn erfaßt und erheblich verletzt. 
Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und 
brachte ſie nach der ſtädtiſchen Krankenſtelle. — Die 50 
Jahre alte Perla Jakubowicz glitt auf der Treppe in der 
Wolborſta 4 aus und fiel ſo unglücklich, daß ſie einen Bein⸗ 
bruch davontrug. Die Rettungsbereitſchaft überführte fie 
nach dem Krankenhaus. (p) a 5 
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Die Flucht aus dem Leben. 
In der Zgierſka 46 verſuchte die 25 Jahre alte Bro⸗ 


nislawa Matyſiak ihrem Leben durch Genuß von Jod ein 


Ende zu machen. Die Rettungsbereitſchaf 
erſte Hilfe und beſeitigte jede Lebensgefahr. 
Trauung. 

Heute abend um 6 Uhr findet in der St. Trinitatis⸗ 
kirche die Trauung des Kaufmanns Herrn Artur Schäfer, 
Sohn der Eheleute Theodor und Frau geb. Schwalm, mit 
Frl. Hedwig Glanz, Tochter des Herrn Rudolf Glanz und 
deſſen Frau geb. Fiedler ſtatt. Glückauf dem jungen Paare. 
Goldene Hochzeit. 

Die Eheleute Guſtav König und Frau Pauline geb. 
Semek können heute das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit 
ſeiern. Die Trauung findet um 10 Uhr vormittags in der 
Koſtka⸗Kathedrale ſtatt. Den zahlreichen Gratulationen, 
die dem greiſen Ehepaar heute zugehen werden, ſchließen 
wir auch die unſere an. 

Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Petri⸗ 
kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins Nachf., 
Wschodnia 54; J. Koprowſti, Nowomiejſka 15. (p) 


t erteilte ihr die 


(p) 
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das vorzäglichſte Meiſterwerk der Filmkunſt. Das Ritentat in Genn. 


der ſpannendſte Film. 


Heute Brei joret Haupteolfen: 
Kirchlicher Anzeiger. 


Johannis⸗ Kirche. Sonntag, ½70 Uhr vormittags 
Beichle, «u Uhr: Hauptgottesdlenſt mit Feier des hl. 
Abe em ihls — Diak. Doßerſt in; 12 Uhr G ttesdienſt 
in polnifher Sprache — P. Kotula, 3 Uhr Kinderani- 
tes ſenſt — Biker Berndt, 6 Uhr A end ottesdier ſt — 
PD, Dietrich. Mitwoch, 10 Uh Fuß u Bettagsgotſes 


dee stp: Dieter hn 2 Uhr volnſſ h — Vikar Liplei; 


8 Ude Gettesdienſt — Bilar Likor Lifte. Freu ag, 10 
Uher Paſſton goitesdienft — P. Dlereich, 8 Uhr ar end 
— Dlak Dobe ſtein. 

Stadimilfionsfaal. Sonntag, 7 Uhr Juno frauen 
verein — P. Dietrich. Sonnabend, 6 Uhr Gebetsge 
meinſchaft — P Dletelch. 

Jüngling verein. Sonntao, 8 Uhr Vortrag — 
Diab. Drhritteim. Dienstag, 8 Uhr: Bibelſtunde — 

St Matthäikirche Sonntag, 10 Uhr vorm.: Bot: 
tesdi nit or Berndt, 

St Matthäiſaal. Sınntag, 5 Uhr weibl Jugen? 
bund — ita Lepfki: 6 Ahr wännl Jugendbund — 
Miſſt mar Schutz Mo tag, 6 Ahr Frauenbund — p 
Dietrich! 7 Ahe Männe verband — P. Dietri« 
Dienstag, 7 3% Uhr Bibel tunde — Miſſionar Schultz 
Mitt odch, vorm. 10 Uhr Buß uud Wett‘ sgottesdiel li 
— Diak. Doberf ein, 8 Uhr abends — Vikar Berndt, 
Freitag 8 Uhr — Vikar Berndt. 


Te nltatis -Kirche. Sonntag, 9½ Uhr Beichte 10 Uhr: 
Haun gottesdienf: nebit hl Abendmahl — 6. Schedler; 
12 Uher Gottesdienſt nebſt bl Abendmah'sfeier in pol 
niſcher Sprache — B Wıinnagat; 2.30 Uhr Kindergot 
tesdlenſt; 6 Uhr: Gottesdienſt — Bkar Ludwig. Mit- 
woch, Buß u. Beliag, 10 Ahr Golleodie nſt nebſt hl 
Abendmahl — V. Schedler; 7.30 Uhr: Gottesdienſt — 
P. Wannagat. 

Arwenhaus kapelle, Narutowlezſtraße 60. Sonntag, 
10 Ur Gottesdienſt — Vikar Friſchke. 

Jungfranenheim, Ku nſt ntiner Straße 40. Sonn 
tag, 430 uh B.ıfjammiung der Jungfrauen — Paſtor 
Scheol r. 

Jünglingsverein im Konfirmandenſaal. Sonntag. 
7.30 Ube: B.rjammlung der Ji iglinge — Vikar 
Felſchke. 

Kanterat, Zubardz, Sierakowſtiego 3. Donners 
tag, 7.30 Uh: Bibelftunde — Bar Friſchle. 

Rantorat, Raluty, Zawiszy 39. Donnerstag, / Uhr: 
Bibel tunde — Vikar Ludwig. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Evangelifte Brüdergemeinee, Lodz Zerom 
ffiego (Banito) 6 Som ag, 9 d Uhr Anderuoties 
dienſt 3 Uhr Predigt — Pr Preisweik Mitwoch, 3 
Uh: Bußlag verſammlung — Pfr. P eiswerk 7.80 Uhr 
weibl Ju zendbund. Donner⸗tag 7 45 Uhr Paſſions 
betrachtung — Pfr. Preiswert, Fleitag, 8 Uht männl 
Jugendſt in e. 

Bırtıniee, Sw Ima 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder. 
gotte olenſt, 2 30 Uhr Piedigt — Kandidat B Käriner. 

Jugendbund tür E. C., Radogoszcz, Ks Brzuſki 
N. 49. zonnag, 2 Uhr Kı .vernunde 4 Uhr Vortrage 
abend Montag. 7 3 Uhr Bibe beſprechttunde. Zreitag, 
7 30 Uher gen. Ju ge idbundſtunde. 


miſſi en haus, Patel“, Wulczanſta 124 Baſler Juden. 
miffion. Sonatag. Uhr Gottesdlenſt — Pied Roſen 
berg Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelitunde. Freitag, 


b Uhr Freuenv rein von ße den Israels, Sonnabend, 


5 Uhr nachm., Vortrag für Jıcaeliten. 

Ruda Bablanice. Sonntag, 10 Uhr Hauptgot: 
terdienit in Ruda — Zander, in Roticie — Pred. 
Jätel, 3 Uhr Kindergottesdienſt in Ruda und Nokicie 


des Kirchengeſengvele ns Rolſcie“. Montag, Zu Ubr 
Jugendbund tune in Rada. Mutwoch, 79, Uhr Pal 
ſtonsgone dienſt mit bi Abendmehl in Nokſcie — P 
Zander Donnerstag, 7.30 Uhr Heifernunde. 


frauen. Mittwoch v 30 Uh: Kinderbu d unde. Sonn ⸗ 
abend, 7 30 Uhr: Jugendbundſſunde für junge Männer. 


Maly Deiſchaft 


5 Uhr Unterh Atuags bend des Ju zendbundes im Saale 


che mliche Gemelnſch ft, Muda Pablanleta Bets 6 
Neu-Rekictie. Songtag, 9.15 Ahr vorm: Gebet tunde: 
5,0 Uhr: Goangelllatior, Moßtig, 4 Uhr, Frauen. 
bundftunde; 1.90 Uhr: Juze db indſſunde ſſie Jung. 
zwang 


Evangeliſche Ebeiſten, Wilesanſka 123 So ntag, 
10 Uhr vorn und 4 Uhr nich en., D odigtzottesdienſt — 
Pred O. Wage: Sonntags ſchuls 2 0 he \ 

Dienstag. 7 Uhr abends. © be:eftunde in Rade, 
goszez Sedewa 8. . a) 

Sonnabend, 7 Uhr: Birelflunde Wulczanjta 123. 


Evang Bulh Freikirche. St Baull-Gemeinde, Vod⸗ 
en altr. 8. Sonntag 10 30 Uhr: Gottesdienſt — 
o Maliszewiti, 2 0 Uhr nachm.; Kinde gottesdienſſ 
5 Uh: 40 jährige Jıbitäımefrier des Kleinen Kale⸗ 
chiemus Dr Martin Luthers im Jugendbund der G 
meinde. mittwoch, 10 30 Uhr Bußagsgottesdienſt — P. 
Malisz wik', 5 

St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senaterſta 28. Sonn- 
‘ag. 10 80 Uhr vorm: G ‚itesdienft p. Müller; 2 Uhr 
nachm.! Kindergsttesdien t: 7 hrs Augendunterweiſung 
- P, Lrle, Mit woch 10.30 Uhr Bußtagsgottesdlenſ 
— P. Müller. x ; En 

Zubardz. Prüfe 6. Sonntag, 3 Uhr nachm: Got 
tesdlenſt — P Lerxle. 1555 

Konſta ty aw. Dluga 6. Dienstag, ? Uhr: Sot⸗ 
tesbienft — P. Müller. 1 
daß 


Die Lirbeleien des Erzherzoge Rudolf. 
Die Tragödie in Miyirling. 


Wie kommen Sie [04010101010101010103010501010[0X0) 
zu einem fd önen 
Heim? 
Zu ſehr guten Zıhlungs- 
bedingungen. erhalten Sie 
Ottomanen, Schlal⸗ 
vänfe, Topczene Mar, 
iräkes Stühle, Tiſche. 
G oße Auswohl ſtets auf 
Laer Solide Arbeit. Bitte 
zu beſichtigenn Kein Kauf 


| Topeilerer 
A, BRZEZINSKI, 


Zielona 39. 


Iramverbindung mit 
Linie 17. 


— — — 


die Zeitungs⸗ 
anzeige das 


der Mord in Saraſewo. Anfang 
Die Revolution. 4 Uhr 
— 


Die Entthronung. 


n zwei Stundenftiſchen Kuchen e 1 
Backpulver⸗Saxonia 5 


Schutz marke „Ard!“ Schutzmarke 
Generalvertrieb Drogerie Arno Dietel 
Lodz, Plots kowſka 157, Tel. 27 94. 
Nach auswärts Poſtveiſand O 


9688886086 280808 
Damen⸗ und Herrenhüte 


werden billig und prompt wieder wie neu — 9 
nach der neueſten Mode — hergeſtellt. i 


A. Pohanel, Andrzeia 4. 


22 — — —b — 
2 von Spezialärzten 
H eilanstalt un e Kabiget, 
Petrikauer 294 (am Seperſchen Ringe), Tel. 22:89 x 
(Halteſtelle der Pablanicer Sernbahn) 8 


10 Ubr früh bis 7 Uhr abends. 
Impfungen gegen Poden, Finalyfen (Harn, Blut — anf 
Syphiiis—, Sperma, Oputum ufw.), Operationen, verbände, 
Rranten« 


beuge. Konſultation 3 Zl. me 


nach Verabredung. Elekteiſche Bäder, GUarzlampenbeſiray⸗ 

lung, Elektriſieren, Roentgen. Aünſtliche Zähne, Kronen, 
goldene und Platin-Brüden 

An Sonn- und Felertagen geöffnet dis 2 Uhr nachm. 

—— — ́ꝓ —FHœH́H— VB —-—ᷣͤ Ʒ — * 


dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten a 


Es see 
ſteht 
feſt 


8 PR 
IE — 


— 


a end, jeden Abend 8 Uhr: Ev ange liſattonsveiſammlung. N 
en 4 Uhr Frauenverein. Sonnabend, B Uhr wirkſamſte iſt nach Polen zurückgekehrt. Br 
fprai. Ile Mü ine orrfammlung. 7 5 ’ Werbemittel Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. N 
16 1 e den dt Ba. ift Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. y 
Wenste; 4 Uher Predigtgottesdienſt — Pred. Wenke ! Moniuszki Nr. 1, Tel. 9:97. 2 
Im Anſcheuß: Jugendverein. Di'nstag, 7.30 Uubr ;p — — — — —— 
Hebetsverſammliun . F eitag, 7 30 Uhr: Bilbeiftunde. | - Th Ki 5 N 
en-Kirche, Baluty, Hlexanoromitaitrape 80. Dr. med. eater- u. Kinoprogramm. 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Beebiatgottesdienitt — Bred. Städtisches Theat H en 
J. freſterz nachm 4 Uhr Prediglgottesdlenſt — Pred t itisches Theater eute, Dienstag un 
J. elter. . Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, Mittwoch „Pygmalion“ heute nachm. „Swit, 
7.80 Uhr: Bibelftunde, oe» dzien i noc“; morgen abends „Prawdziwa _ 
| lose“ a 
beine Gemeinschaft (innerhalb der evang.-Tutb. Sr £ DK 
aus, Alte Koschungtt Ar, 57.0 Sonnabend, 7.45 | Sitelga 12 Kammerbühne: Heute und morgen nachm 
Uhr 8 0 . junge en 0 185 ee en „Murzyn Warszawski“ ER 
ünglinge. onntag, 8. morgens: e e; ahlen 7 40 a 
7 80 aa Augendbundftunke für die weibl, Jugend; Onarzlampen, Diathermie, 8 185 . 8 Bertram 1 
730 abends Evangelifatlonsſtunde für jung und alt Flechten, bösartige Se. Capitol: „Der rote Sturm 5 
Dienstag, 7 45 Uhr abends Faſtnachtsverſammlung. willfte, Reebeleiden) Casino: „Der neuzeitliche Casanowa 
Mittwoch 4 Ahe nachm. ſreauenſtunde. Donnerstag. | Empfängi 6—9 Uhr abends» | Corso: „Gewalt vor Recht“ 
x er e e ee 7.3 Alte Git Czary: „Die Kinder der Judengasse“ 
rywatnaſtraße Mate a. 30 3 a 15 . 
ee Jugendbundſtunde für die weibliche u. männ- e arren | Grand Kino: „Der letzte Monarch 
liche Jugend. Sonntag 3 nachm.: Goangellfations und Geigen Kino Oswistowe: „Zirkus N 
ten jung und alt. Feeſtag, 7.30 abends Bibel. Tea anbikepartine auch Luna: „Die pathetische Sinfonie“ 8 
rechung. * £ 2 a 
Konftentynow, Greuer Ring 22. Sonntag, 3 nachm gang zerfallene Munkin · Ne 55 tt : ee DEREN ” 
Evangeliſationeſtund für jung und alt. Nenteg, | Arumentenbaner J. Höhne, alace: „Die Beichte der ID Jährigen 3 
s Uhe abends gem. 8 e Splendid: „Das göttliche Weib“ 55 
ö \ fe 
5 


„LoNzer Volk zei“ urg 


N 
ze 


— Tonnabend, 9 F bruar 1929 


n nanamdmmnnddadmadnnnmandnnngannmmmnen | 


Lodzer Kirchengeſangverein 
„Aeol“ zu St. Johannis. 


Heute, Sonnabend, den 9. Februar b. J., im Saale 


Am Freitag, den 8. Jebruar, verschied nach längerem Leiden mein innigſtgeliebter 
Gatte, unſer lieber Vater, Großvater und Schwiegervater 


Adam Weick 


im Alter von 74 Jahren. 


CCC rg ee 


auguniten des Internats Des Lodzer Lehrer⸗ 


Unmerhaltungsabend 


unter Mitwirkung des Männergeſangvereſng „Eintracht“ 


des Geſangvereins „Eintracht“, Senatorſka 7, 


ſeminars mit deu ſcher Unterrichteſprache: 
Großer 


3 


Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 10. Februar, 15 5 — 
um 1.80 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Qipowa 53, aus, auf dem neuen enangelifchen 0 5 I 1 e e e 8 DEIN: 0 14 Nr 
q . 8 
| Weiche meme en IB somantlfen oltefihdes „Die ah, I Zabr von © Anker ce 0 Vella 
R 5 5 ' bli 0 . noch verſchiedene andere Unterhaltung geboten. 10 81 f 
| Die trauernden Hinterbliebenen. A Ruch der Vortragsſolge gemütliches Beifommenfein. 9 
a Beginn präziſe 8.30 Uhr. Eigenes reichhaltiges Büfett. 1 Be 
ET ER EEE . ̃ ¾ ˙—᷑:22..̃«³-QQ ea ss LU ZU, lm. 
— —ͤ—ñ— = 8 4 1 
= Sonntaen, den 10 Februar 1929. Sonntan. den 10. Fehrnnr 199, Rünnergelangberein . eee Lodz. a 
— = Morgen, Sonntag, d. 10. Februar J. J., veranſtalten | 
== == wir gemeinſam mit dem 7 2 
= für das Haus der = Riehengifangserein der St. Johannis « Gemeinde A teien 
= == Vers „ des Baufonds des Hauſes der Barmherzigkeit in unſerem v reitur 
= VBarmherzigleit ES reinslokale, Gluwna⸗Straße 17, einen | polnii 
8 75 = 7 gege 
S unter Mitwirkung ſämtlicher Sänger von Lodz Z bunten Abend | = 
u == — 1 He! 
—.— == der den C kter eines chingsfeſtes t L Wir erlaub 1 
1 am 10. Sebenar 1929. J ee Feber dahe deine ene ne te l | i 
— ef = deren Freunde und Gönner hiermit herzl. 11 107 REN 4 1 
N 3 == Der e ſt au u 1 Iſche 
= 1. Kiechenlongen == Zanzmufil unter Leitung des stapellmelſters Herrn M. Tolg. 1 Teftzu 
1 = in der St. Teinitatistiche = Beginn 6 Uhr nachm. Prächtige Dekoration. Viele Ueberraſchungen . Saul 
= veranſtaltet vom == | 8 5 a a 
= Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde. ee a a er a AR ee | Saraı 
Beginn 4 Uhr nachmittags. Beginn 4 Uhr nachmittags. Dodjer Mu nur d 
= Mitwirkende: Frau Olecka, Dr. Schicht, Streichquartett der Herren: Prof. Sauter == Warum ) nl, 1 Gejannere erein j erları 
= Dr. Friedenberg, R Lange a, gemiſchter ih 2 Trinitatisge- SE ſchlafen Sie „Ninore 1 a 2 
meinde unter Leitung des Herrn Litke, Kirchen eſangverein der St. Trinitatisgemeinde =) Hi trage, 
e unter Leitung des ‚Seren Verde digen Pehl. Be auf Str oh 7 BEN e 70 Stand 
1. = 2 Kir f ef em Sie unter wen im Saale der 2 F. F, Konſtentiner Sir. 4, unferen „ Czapi 
1 = Bedingungen, be entl 1 wie d 
2 1 E zu 5 ö 
8 1 5 han a en traditionellen Minstenbal | =. 
\ = n ver ohannis irch == | »ie bei Barzahlung, und geſtaften uns dazu alle unfere Mitglieder und Gön⸗ Eifer 
a = veranſtaltet vom == 2382 Sia ner mit ren werten Angehötſgen höfl. einzuladen | Be 
= Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde. — Tapezaus und Stähle wellen K. 2öie. ie ha S rer 1 Dienf 
=  Beginm 4% Uhr nachmittags. Beginn 4% Uhr nachmittags. 1 10 2 en Be 
=. Mitwirkende: Frau Fotygo, Herr Kerger, Dr. Schicht Prof. Türner, Prof. Fried. mung 
berg, Kirchengeſangverein ber St. Johannisgemeinde unterdeitung des Herrn Chormi» = 2 5 Ra e 9 Deutſcher gehrerberein, Zaleſt 
6 — ſters Bautze. — dupezlerer B. Beit ſollte 
Ber = - 2 3 eecgtes Sie a an 1 Sonnabend, den 16. 119 5 um 8 Uhr abends, Frank 
15 — in ber et. unt in — Abr ee: 8 findet im Vereinslokale, Petrikauer Straße 243, 1955 
1. Oeſaugperein „Eoneorbia“ und Rirhengefangbere n der st. Johantsgemeinde = | skies ieza 18, [her 
= veranſtalten im Lokale Gluwna 17 einen . Hrout, im Reben Generalverſammlung ein 
7 — — — en 
= == mit folgender esordnung ſtatt: 1. Protokoll ⸗ nen 4 
Br = ze en koſtü 1 dee iftführers, rs, 
8 Bunten Abend e enen eee I 
K = mit vielen Ueberraſchungen. == auch D omino laſtung d. Verwaltung; 4. Neuwahlen; 5. Anträge. | 
S Beginn 6 Uhr nachmittags. Beginn 6 Uhr nachmittags. z ware Ser 72 575 e davon 
e 7 5 == | Ö uwna 14, im Hofe, von 
Ve 2 Baluter Kirchengeſangverein Lug woch Bon,. 17 Misteri 5 Ki 
* = veranſtaltet in feinem Lokal Neue Zielona 3 ein = 35 Zähne Kinemato graf Oswiatowy 1 ace 
= 1 = Wodny RyneKk (rög Rokiciäskiei) I ege 
* Familienfeſt = e e | = 
"E = 9 95 Gold- u. Platin l Leren 
Beginn 5% Uhr nachmittags. Beginn 5% Uhr nachmittags = Fronen, Goldbräücken. Ola dorosiych poczatek neaneöw e godz. 18.45 1 21 1 Ka 
ee — ahnbehandlung u. Plom⸗ w soboty i w niedziele o godz. 16,45, 18.45 i 21 ö n 
"A Der Reinertrag von allen Veranſtaltungen ift für den Baufonds des neuen Kranken == Den Tone Da mlodsieiy F ET EN AL) Verſa 
VE hauſes des Hauſes der Barmherzigkeit beſtimmt. = Empfangsftunb, ununter⸗ w soboty i w niedziele e godr. 13 ı 15 3 Be 
= == | bro u von 9 Uhr früh CHARLIE ARLIE eu 
8 mit : = 8 8 Ahr abends. „ ande 
ü 2 er den I. Sebrngr 1% Sonntag, den 1 ebrunt 10290. Teilzahlung geftattet | CHAPLIN CVRK find, ı 
| je BE | gunnärstuigesmaninen | = biete 9 akich, 5 
— v2 rene beam, Wee bee, Kor erna, er © 
munmmmunmummununmumm Audyeje radjofoniczne W poczek kina codz do g. 22 a 
Fee 5 har 955 Ceny miejee dle dorostych I-70, 1160. I1I—30 gr. 5 „ige 
£odzer Turnverein, Kraft“ on |.» miodaieiy s 11-20. I-10 er | Die N 
1 f Heute, Sonnabend, den 9 Februar 1.3. | Surn-Berein Eiche 0 H 1 1 Ri — . m 1 abhän 
er 43 * 9 wi im 55 ‚le, Olamna: 4 859 1 e DE UeTTUOE.RNN, F. Ser — Heilanstalt ER 1 land 
5 ; Beh teaße ne a8 ed vom arnıyal, Um © Jr abends nde m eigenen bpezlalarzt für Han ber epezlalärzte U de 
E 1 unferen zweiten | | 5 Alaxandroseſka 128, unſer kradi⸗ und Geschlecht tr ant, für veneriſche Arantheiten 9 BE A 
1 heiten Zawadzka 1. ZawadzKka 1. 1 N j 
f großen Nas lenball N wrot 2 dnn von 8 Ab: ‚trüb bis 9 1 0 2 an Sonn und | 3 
4. eieriagen von 9— *. | AR | 
ZFC ma ice Nas eng 2. 0 0 area gg senertär Dielen wen ce 
1 Pracht ge de oratlen — Eeſtklahl ze mul! — ver emp“ 91 Hautkrankheiten. | nen u 
ſchicdene Uederraſchungen. die Verwaltung ſtatt n 1—2 und 9 abends | Slut und Stublganganalyſen auf Syphilis und Tripper . ö 
. Eintritt nur gegen Einlabungen, die un den Es ladet hierzu höflichſt ein Ar Be ſpeziell von 4 Koniultation mit Urologen und Neurologen, langte 
pre eabenden erhältli une Dortſeldſt auch Billeitoor- die Verwaltung. 5 Uhr nachm. Licht Heillabinett, Kos metiſche Heilung. barn 
verkauf. Jar unden Attelt, Spezleller Warteraum für Frauen. N land 
2 dene | beilastaliupseifr. Beratung 3 Zioig. * 15 
by 1 ‚th. n 
Y N * Ge Do 
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